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I ntereſſante berichtet, wobei eine ſichere Verbindung
m
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Regelmäßige Beilagen:

AAuſtriertes Sonntagst latt mit Mode und Heim
Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

Abonnemeretspreis
ſEr das Qugrtal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Hernmträger,

1,62 Marl durch die Poſt inel. Beſtellgeld.
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Welche Zeitung halten wir?
iſt jetzt wieder eine aktuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit feinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder die
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs ja beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann findet nach angeſtrengter Arbeit wieder
öfter eine freie Stunde, in der er ſich ſeiner Familie
widmen und auch dem öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Städter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, die ſie über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und belehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag. Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungsmarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine
geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer die Er
fahrung ſprechen und die hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„Werſeburger Correſpondent“
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familien
blatt in Stadt und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ziemlich umfangreichen Text in überſichtlicher und leicht
verſtändlicher Form über alles Wiſſenswerte und

it einem Berliner Depeſchenbureau, ſowie die Mit
wirkung eines großen Stabes von über die ganze
Umgegend verteilten Mitarbeitern weſentliche Dienſte
leiſtet.

Der Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger.
Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:
Allnſtriertes Sonnkagsblakt mit Mode und Heim und

Fand wirtſchaftliche und Handelsbeilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt
oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten.
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk., vurch
unſere Austräger auf dem Lande 1,50 Mk., bei Ab-
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis
zum 1. Oktober gratis.

Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel
jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden

viele neue Leſer zuführen wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“.

Jm Reichstagswahlkreiſe
Jerichow T und AX,

der durch den Tod des Fürſten Bismarck frei ge
worden iſt, ſcheint die Löſung der Kandidatenfrage
bei den ſogenannten „nationglen“ Parteien auf
Schwierigkeiten zu ſtoßen. So lange Fürſt Herbert
Bismarck in Frage kam, war er ſelbſtverſtändlich der
geeignetſte Kandidat, für den alle „nationalen“ Par
teien, von den Nationalliberalen bis zu den extremſten
Agrariern ohne weiteres eintreten. Jetzt aber iſt
es anders geworden. Die einzelnen „nationalen“
Gruppen, die ſich bisher einträchtig um den Namen
Bismarck geſchart hatten, erheben jetzt Anſpruch
darauf, den neuen Kandidaten zu ſtellen. Selbſt
verſtändlich betrachten die Konſervativen den Wahl
kreis als ihren Beſitzſtand. Sie ſind auf der Suche
nach einer „populären“ Perſönlichkeit, mit der ſie
nicht nur den Kreis zu halten, ſondern die Stimmen
zahl noch zu vermehren hoffen, weil nach Anſicht der
„Poſt“ Fürſt Bismarck nicht ſehr populär im Kreiſe
war und überhaupt nicht die Gabe hatte, ſich volks

tümlich zu geben. Verſchiedene Anzeichen deuten
darauf hin, daß der Bund der Landwirte gern einen
der Seinigen auf dem Schild erheben möchte ein
begreiflicher Wunſch angeſichts der Tatſache, daß bei
den letzten Wahlen die Bundesgrößen außerhalb des
Reichstags geblieben ſind. Auch die Nationalliberalen
haben Kandidatenſchmerzen. Die „Magdeb. Ztg.“
plädiert für eine nationalliberale Kandidatur, weil
1879 der Kreis einmal in nationalliberalem Beſitz
geweſen iſt. Am ſchnellſten zugepackt haben zum
Entſetzen der Konſervativen die Antiſemiten, die ſich
wieder einmal als die „nationalen“ Störenfriede er
weiſen. Nach der „Staatsb. Ztg.“ hat die deutſche
Reformpartei den Rechtsanwalt Dr. Wohlfahrt, der
bei den letzten Wahlen in der Weſtpriegnitz kandidierte,
als Kandidaten aufgeſtellt. Da die Konſervativen,
die ſtch mit den Bündlern ſchon eivigen werden,
keinesfalls auf einen eigenen Kandidaten verzichten
werden, ſo iſt durchaus mit der Möglichkeit zweier
„nationaler“ Kandidaturen zu rechnen. Auf der
andern Seite haben die Sozialdemokraten ihren
früheren Kandidaten Stadtverordneten Voigt in
Gommern und die Freiſinnige Volkspartei den
Berliner Volksſchullehrer Merten aufgeſtellt, der
ſchon bei der letzten Wahl ihr Kandidat geweſen iſt.
Es wird ein heftiger Kampf um Jerichow entbrennen,
in dem die Liberalen alle Kräfte anſpannen muſſen,
wenn ſie den Kreis, der bis 1893 von dem Frei
ſinnigen Wöllner vertreten wurde, wieder gewinnen

wollen S eRußland und Japan.
Vom Kriegſchauplatz in der Nordmandſchurei

iſt aus Petersburg die Nachricht eingegangen, General
Kuropatkin habe dem Kaiſer unter dem Datum des
Freitags gemeldet, daß am 23. September keine
Berichte über Kämpfe eingegangen ſind. Der Gegner
ging auf der ganzen Front nicht vor. Das ſteht in
Widerſpruch zu einer Privatmeldung des „B. T.“
aus Tokio vom Freitag, wonach Marſchall Oyama
die allgemeine Offenſive in breiter Front wieder auf
genommen hat und die Koſaken Rennenkampfs,
Samſonows und Mitſchenkos, obgleich dieſe durch
Detachements von Jnfanterie und Artillerie verſtärkt
ſind, vor ſich her auf Mukden zurücktreibt. Südlich
des Huanho ſind nur noch ſchwächere Kräfte der
Ruſſen. Die japanische Kavallerie greift bereits um
beide ruſſtſche Flügel herum und ſtreift mit Patrouillen
bis in die Gegend von Tielin.

Das Londoner „Daily Chronicle“ erfährt aus
Liagujang vom 20. September Kälte und Regen
wetter ſind in der Mandſchurei eingetreten. Die
japaniſchen Truppen haben keine Pelze und leiden
ſehr unter der Witterung. Die Verluſte der Japaner
vom 25. Auguſt bis 4. September werden amtlich
auf 21000 Mann angegeben.

Ein neuer Angriff auf Port Arthur be
gann, wie nach dem „Bureau Reuter“ aus Dalny
in Tſchifu eingetroffene Japaner berichten, am
19. d. M. und wurde am folgenden Tage fortgeſetzt.
Gerüchten zufolge, die bisher nicht beſtätigt wurden,
ſollen die Japaner einige Erfolge gehabt
haben. Die Beſchießung der Stadt am 19. wurde
um 3 Uhr morgens begonnen und dauerte eine
Stunde. Bei Tagesanbruch ſteigerte ſich dann das
Bombardement zu einer Heftigkeit, wie ſie nie zuvor
erreicht wurde. Einige ſchwere Geſchütze, die neuer
dings eingetroffen waren, eröffneten ihr Feuer von
einem Punkt aus, von wo bisher nicht geſchoſſen
wurde. Jn Dalny klirrten ſämtliche Fenſterſcheiben.
Die Beſchießung wurde in der Nacht vom 20. Sep
tember in heftiger Weiſe fortgeſetzt. Bezüglich der
Ereigniſſe um Port Arthur wahren die japaniſchen
Behörden das bisherige Schweigen; doch wird von
furchtbarem Blutvergießen geſprochen. Ein in Tokio
eingetroffener Offtzier der Belagerungsarmee ſchätt
deren Verluſte auf 30000 Tote und Verwundete
Die Ruſſen führten an einer Stelle oberflächliche Erd
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werke auf, welche die Japaner für ein neues Fort

hielten. Beim Sturm darauf explodierte die von den
Ruſſen gelegte Mine und vernichtete angeblich ein
ganzes Regiment.

Trotz aller Verluſte laſſen die Japaner nicht nach
mit der Berennung der Feſtung. Aus Paris wird
in Ergänzung der bisherigen Meldungen am Sonn
abend berichtet Jn Petersburg ſoll eine Depeſche an
den Zaren eingetroffen ſein, die dem Genecralſtabe
noch nicht übermittelt wurde. Danach wird Port
Arthur ſeit 48 Stunden von drei Seiten
angegriffen. Admiral Togo, der die Beſchießung
von der Seeſeite leitet, erhielt dazu noch einige, dem
Geſchwader Kamimurags entlehnte Torpedoboots
zerſtörer. Die Generale Stöſſel und Fock ſetzten ſich
perſönlich auf den vom Wolfshügel aus beſchoſſenen
Baſtionen dem heftigſten Feuer aus. Ueber die von
den Japanern im Hafen erzielten Treffer fehlen noch
genauere Angaben

Die Leiden der Garniſon von Port
Arthur ſind bereits ins maßloſe geſtiegen. Nun
mehr wird dem „Reuterſchen Bureau aus Tſingtau
vom 24. September auch noch gemeldet, ein dort
weilender ruſſiſcher Marineoſfizier habe die offizielle
Nachricht von dem Auftreten der Cholera in
Port Arthur erhalten. Bis zum 19. d. M. ſeien
nur wenige Fälle zu verzeichnen geweſen, aber man
fürchte ſehr, daß die Krankheit epidemiſch werde.
Dem Londoner „Daily Expreß“ wird aus Tokio be
richtet, daß die Japaner den Verſuch, die Feſtunze

werke von Port Arthur zu unterminieren, als un
durchführbar aufgegeben haben.

Aus Koreag berichtet der Londoner „Daily Tele
graph“ vom Mittwoch: Die Japaner fanten
Hamheung von den Ruſſen geräumt. Der Eiſenbahn
bau Söul-Fuſan hat derartige Fortſchritte gemacht,
daß man wahrſcheinlich noch im September die ganze
Strecke wird in Gebrauch nehmen können.

Das baltiſche Geſchwader liegt noch immer
im Hafen von Libau feſt. Auf Befehl des Zaren
wird in Kronſtadt jetzt auch nachts gearbeitet, um
das Panzerſchiff „Orel“ ſowie die Kreuzer „Oreg“
und „Jemtſchug“ für die Ausreiſe mit der baltiſchen
Flotte fertigzuſtellen, die bei ſparſamem Kohlen
verbrauch anfangs 1905 in den oftaſtatiſchen Ge
wäſſern eintreffen ſoll. Der Termin für das Ein
treffen des Geſchwaders im „fernen Oſten wird alſo
immer weiter hinausgerückt.

Der engliſche Handelsdampfer „Lock
Tay“, nach Colombo beſtimmt, berichtet, daß er am
14. d. M. von dem ruſſiſchen Hilfskreuzer „Terek“
ungefähr 40 Meilen nördlich von Cap St. Vincent
angehalten worden ſei; nach Durchſicht ſeiner Papiere
hätte er Erlaubnis erhalten, ſeine Reiſe fortzuſetzen.

Den engliſchen Dampfer „Cruſater“,
welcher von Portland nach Wladiwoſtok unterwegs
war, fingen die Japaner in der Sungariſtraße ab.
Der Dampfer wurde nach Hakodate gebracht.

Eine Ehrenrettung der Japaner. Der
„Dimes“ wird aus Tokio gemeldet, der engliſche
MarineAttachee General Nicolſon trete
auf das entſchiedenſte den Behauptungen über ſchlechte
Behandlung der Korreſpondenten und Attachees durch
die Japaner entgegen. Die Japaner hätten nicht zu
vorkommender ſein und nicht mehr Vertrauen zeigen
können, als ſte es taten. Der General ſpricht ſeine
höchſte Bewunderung über die Leiſtungen der ruſſiſchen
Pioniere aus, und bezeichnet es als außerordentlich
daß die Japaner die Schanzen bei Liaujang zu ſtürmen
vermochten
S S3èhqhqèS3àòoooòo

OeſterreichUngarn. Die Landtagswahlen
in den Provinzbezirken Steiermarks be
deuten infolge der ſchwachen Beteiligung der deutſchen
Bürger eine Niederlage der Deutſchen Volkspartei
gegenüber den Klerikalen. Jn den Kirchen wurde
öffentlich gegen die deutſchen Kandidaten gepredigt;
in Pettau und Cilli ſiegten die Slovenen in den
Stichwahlen in Marburg kommt es zwiſchen den



Deutſchen und Slovenen und in Leoben zwiſchen den
Sozialdemokraten und Klerikalen zur Stichwahl.

Niederlande. Das Budget für Nieder
ländiſchOſtindien für 1905 in Höhe von
161*, Millionen Gulden weiſt ein Defizit von
14 Millionen Gulden auf; die Regierung kündigt
daher eine Erhöhung der Einfuhrzölle und
eine Gewerbeſteuer an. Der Stadt Batavig und
den Orten MeeſterCornelis und Buitenzorg ſoll
Autonomie gewährt werden. Bei den Budgetanſätzen
für Heer und Flotte hat die Regierung der politiſchen
Lage in Oſtaſten Rechnung getragen. Ueber
Unruhen in Atchin berichtet der „Nieuwe Rotter
damſche Courant“ aus Batavia. Eine kleine Bande
Eingeborener, wahrſcheinlich Einwohner der Landſchaft
Gajoe, lief Amok und griff das Gebäude der
atchineſtſchen Geſellſchaft in Kota Radja an. Die
Amokläufer töteten einen Offizier und
einen Soldaten und verwundeten die Frau eines
Arztes ſchwer, ferner drei Europäer und elf Ein
geborene leicht. Zwei der Angreifer wurden gekötet,
die übrigen entkamen.

Rufzland. Die Enthüllung des Denk
mals Katharina II. in Wilna fand am Freitag
unter beſonderen Feſtlichkeiten in Anweſenheit des
Großfürften Michail Alexandrowitſch, des Miniſters
des Jnnern ſowie von 60 Vertretern der Löchſten
polniſchen Ariſtokratie ſtatt.

Türkei. Wegen der Soldatenexzeſſe in
Saloniki beanträgten die noch in Monaſtir weilen
den Zivilagenten, um ein Cxempel zu ſtatuieren, die
Entlaſſung der Reſerviſten, welche ſich an der Plün-
derung beteiligt hatten, rückzängig zu machen und ſie
zu ſtrafweiſem Nachdienſt zu den Truppen außerhalb
Mazedoniens zu verſetzen. Dieſe Maßregel erſcheint
dringend notwendig, weil in letzter Zeit die Kund
gebungen und Ausſchreilungen, um die Entlaſſung
und Heimſendung ſowie die Zahlung der Soldrück
ſtände zu erzwingen, ſich mehren, und, da dieſelben
infolge der Milde des Sultans ſtraffrei blieben, zur
Nachahmung reizen.

Engliſch Jndien. Zur Tibetfrage wird
aus London gemeldet, die engliſche Regierung habe
bisher keinerlei ruſſiſche Proteſtnote gegen den Vertrag
erhalten. Jn Petersburg werden die Befürchtungen
betreffs eines ruſſiſch engliſchen Konfliktes in der
Tibetfrage nicht geteilt Vorläufig iſt Rußland zu
ſehr in Oſtaſien beſchäftigt, um der Tibetfrage Auf
merkſamkeit ſchenken zu können.

Nordamerika Als der Zug, in dem Präſi
dent Rooſevelt am Donnerstag nach Waſhington
zurückkehrie, langſam in einen Tunnel bei Baltimore
einlief, brach ein Triebrad der Maſchine und drehte
ſich ab. Ein Stück des Rades wurde aufwärts ge
ſchleudert und drang in den Keſſel, ſodaß der Dampf-
druck faſt ſofort aufhörte. Der Maſchiniſt hielt den
Zug ſchleunigſt an. Eine andere Maſchine wurde
vorgeſpannt, und der Zug fuhr nach einem Aufenthalt
von 30 Minuten weiter. Präſident Rooſevelt nahm,
wie „Wolffs Bureau“ meldet, den Vorfall ſehr ruhig auf.

Südamerika. Ueber die Revolution in
Paraguay, die bereits ſeit dem Auguſt tobt, wird
der „Köln. Ztg.“ folgendes geſchrieben Wie es ſcheint,
haben die argentiniſchen Behörden bei der Vorbereitung
dieſer Revolution ein Auge zugedrückt. In Corrientes,
dicht an der Grenze von Paraguay, konnten die An
ſtifter des Putſches ihre Anhänger ſammeln und be
waffnen und ein Dampfſchiff ausrüſten, daß für den
Fracht und Perſonenverkehr zwiſchen Buenos Aires
und Aſuncion beſtimmt war und der beſtehenden
argentiniſchen Dampferlinie Konkurrenz machen ſollte.
Die „Sajonia“ erſchien am 10. vor Gumaiſa und
nahm das dortige Fort nach kurzem Kampfe. Die
Bevölkerung von Gumaita und der Umgebung ſchloß
ſich nun dem Aufſtande an. Die Regierung
ſandte ſchleunigſt den Miniſter des Jnnern auf dem
Dampfer „Villa Rica“ der „Sajonia“ entgegen.
Der Regierungsdampfer gab in einer Entferung
von 400 bis 250 Meter über ein Dutzend
Kanonenſchüſſe auf die „Sajonig“ ab, von denen
nicht einer traf; und als die Rebellen von ihrem
Schiffe aus ein wohlgezieltes Gewehrfeuer auf die Be
ſatzung der „Villa Rica“ eröffneten und etwa 20
Mann getötet oder verwundet hatten, ſprang der
größte Teil der Verteidiger der Regierung über Bord
und ſuchte ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Unter
dieſen Leuten befand ſich auch der Herr Miniſter,
der eine größere Summe in Gold bei ſich hatte und
deshalb nahe daran war, zu ertrinken. Er wurde
von den nachgeſandten Booten der Aufſtändiſchen
gufgefiſcht. Dieſe nahmen auch die „Villg Rica“
mit ſechs Kanonen und zahlreichem Kriegsmaterial
und zwangen bald darauf einen anderen den
Paraguay befahrenden Dampfer, ſich ihnen anzu
ſchließen. Ein weiteres Schiff tat dies freiwillig, ſo
daß die Aufrührer die Fahrt nach Aſuncion auf vier
mit Bewaffneten gefüllten Dampfern antreten konnten.
Die Regierung machte noch einen Verſuch, ſich auf
dem Strome zu verteidigen, ſandte noch einen mit
Soldaten gefüllten Dampfer aus, doch kehrte dieſer ſofort
um, als er die Flottille der Aufſtändiſchen erblickte.

Am 20. Auguſt erſchien die Flotte der Aufſtändiſchen vor
Aſuncion und drohte die Stadt zu beſchießen, falls
ſte nicht in 48 Stunden übergeben werde. Gegen
die Beſchießung einer offenen Stadt, in der faſt der
ganze Großhandel in fremden Händen liegt, erhoben
aber alle Vertreter der fremden Staaten ſo energiſch
Einſpruch, daß die Auftührer ihren Plan aufgaben.
Die Regierung hatte inzwiſchen 5000 Mann in
Aſunclon vereinigt, d. h. zum großen Teile gewaltſam
rekrutiert, und hatte fie ſchnell ein wenig ausbilden
laſſen. Nach den letzten, bis zum 24. Auguſt reichenden
Nachrichten haben die Aufſtändiſchen die Hauptſtadt
auch von der Landſeite ſchon ziemlich vollſtändig ein
geſchloſſen, ſo daß die Preiſe für die notwendigſten
Lebensmittel bereits ſtark geſtiegen ſind. Ein Sturm
angriff von der Landſeite wird erwartet. Es iſt
ziemlich ſicher, daß dieſe Revolution wie vie große
Mehrzahl aller ſüdamerikaniſchen ſiegreich ſein
und General Ferreyra Präſident werden wird.

Deutſchland.
Berlin, 26. Sept. Der Beſuch des Kaiſers

in Königsberg in Preußen iſt auf Mittwoch, den
5. Oktober feſtgeſetzt. Zur Beſichtigung des dritten
Regiments auf dem Kaſernenhof wird auch das in
Braunsberg garniſonierende Bataillon herangezogen

werden. Als Gäſte des Kaiſers weilen zurzeit
in Rominten der Fürſt zu Dohna Schlobitten, Admiral
Holleben und der bekannte Tiermaler Profeſſor Frieſe.
Das Gefolge des Monarchen beſteht nur aus den
Herren Oberhofmarſchall Grafen zu Ealenburg,
Flügeladjutanten v. Plüskow und Grafen Schmettow,
ſowie dem Leibarzt Dr. Jlberg. Die Kaiſerin iſt von
der Hofdame Gräfin Rantzau und dem Kammerherrn
Grafen HohenthalDölkau begleitet.

(Ueber das Befinden des Königs von
Sachſen) wird gemeldet: Der König hat die ver
gangene Nacht mehrere Stunden ruhig geſchlafen.
Der Katarrh iſt nur auf die oberen Luftwege be
ſchränkt und löſt ſich. Die Nahrungsaufnahme iſt
befriedigend. Fieber iſt nicht vorhanden.

(Dankſfagung der Fürſtin Bismarck.)
Die „Hamburger Rachrichten“ veröffentlichen eine
Dankſagung der Fürſtin Bismarck, da es derſelben
unmöglich iſt, jede Kundgebung des Beileids an
läßlich des Todes des Fürſten Herbert Bismarck be
ſonders zu beantworten.

(Militäriſches.) Bei den Aushebungen
für die Flotte für 1905 ſoll nach der „D.
Tagesztg.“ der Mannſchaftsbeſtand des Militär
perſonals auf 40000 Mann gebracht werden, das
iſt ſeit 1895 das Doppelte. Nach den „Kieler
Neueſt. Nachr.“ ſteht der neue Marineetat eine
Vermehrung der Admiralſtellen und die Umwandlung
von Vorſtandſtellen in Departementsdirektoren bei den
oberſten Marinebehörden vor.

(Drohbrief) Wie einem Berliner Blatte
aus Nework gemeldet wird, ſoll dem dortigen
deutſchen Generalkonſul ein Drohbrief gegen das
Leben des deutſchen Kaiſers zugegangen ſein. Der
Brief iſt mit der Schreibmaſchine hergeſtellt. Ein
Paket ähnlicher Briefſchaften wurde auf der Straße
gefunden. Man befürchtet, daß die Briefe anarchiſti
ſchen Urſprungs ſind. Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht iſt noch von keiner Seite eingetroffen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
iſt am Sonnabend in Bremen geſchloſſen worden.
Bebel berichtete über den internationalen
Sozialiſtenkongreß in Amſterdam. Mehring
ſcheint Abbitte geleiſtet zu haben für den Ausfall
gegen den Genoſſen Südekum, denn aus Bremen
wird berichtet „Von der „Leipziger Volkszeitung“
war ein Telegramm eingegangen, in dem ver Ver
faſſer den Artikel gegen Südekum in Form und Jn-
halt bedauert, ihn zurückzieht und der beantragten
Reſolution ſich anſchließt. Auf den Vorſchlag des
Vorſitzenden Dietz erklärte der Parteitag damit die
Angelegenheit für erledigt. Die Abgeordneten Bebel,
Singer, Geriſch, Auer und Pfannkuch wurden in den
Parteivorſtand, und die bisherigen Kontrolleure wieder
gewählt. Molkenbuhr wurde als dritter Parteiſekretär
in den Vorſtand gewählt. Das Gehalt für Kaſſterer
und Sekretäre wurde von 3600 auf 4200 Mark er
höht. Zum Orte des nächſten Parteitages wurde
Jena gewählt.“ Bebel mahnte, dem inter
nationalen Kongreß in Stuttgart im Jahre
1907 einen glänzenden Empfang zu bereiten, und
drückte die Hoffnung aus, daß Württemberg ſich von
dem in Preußen herrſchenden Ruſſenkurs nicht beein
fluſſen laſſen werde. Außerdem ſei Schwaben ja
ohne Berührung Preußens zu erreichen. Ueber An
träge, die Freiſinnigen bei Stichwahlen nicht
mehr zu unterſtützen, wurde auf Antrag Arons zur
Tagesordnung übergegangen. Die Reſolution Bebel
gegen die Soldatenmißhandlungen wurde an
genommen, ebenſo Reſolutionen über die Schul
frage, das Fremdenrecht und gegen „Ruſſen
kurs“.

Zur weiteren Durchführung der obli
gatoriſchen Leichenſchau) iſt ein Erlaß der

Miniſter des Kultus und des Jnnern an die
Regierungspräſtdenten ergangen, welcher hervorhebt:
Aus dem auf den Miniſtererlaß vom 22. September
1902 eingegangenen Bericht ſei zu erſehen, daß die
Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau durch
Polizeiverordnung in faſt allen Regierungsbezirken
weitere Fortſchritte gemacht hat. Am wenigſten ſei
hierbei das platte Land beteiligt geweſen, wo viel
fach das Bedürfnis beſtritten wird und die
Regelung der Koſtenfrage und der Mangel an Aerzten
und geeigneten Laien die Durchführung erſchwert.
Doch ſei es auch hier gelungen, in einer größeren
Zahl von Landgemeinden vie obligatoriſche Leichenſchau
einzuführen. Jn den Stadtgemeinden dagegen
habe ſie im allgemeinen eine erfreuliche Zunahme
gefunden. „Jn 5 Regierungebezirken iſt ſie für alle
Städte über 2000 bezw. 10000 Einwohner ein
geführt oder in Ausſicht genommen. Der Durch
führung der Leichenſchau ſind nirgends Schwierig
keiten entſtanden, vielmehr hat ſich die Bevölkerung
an die Einrichtung derſelben ſchnell gewöhnt. Es
wird ſich empfehlen, auf der in den einzelnen Re
gierungsbezirken gewonnenen Grundlage unter Berück
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe für eine Weiter
verbreitung der obligatoriſchen Leichenſchau Sorge zu
tragen.“ Die Miniſter fordern einen neuen Bericht
über den Stand der obligatoriſchen Leichenſchau bis
zum 1. Januar 1906 ein, mit Angaben auch über
vie Regelung der Koſtenfrage in den einzelnen Fällen
ſowie darüber, ob die Leichenſchau von Aerzten oder
Laien ausgeübt wird.

(Zwei Vertreter des Agrariertums,)
ein Deutſcher und ein Oeſterreicher, der
Herausgeber der „Agrarkorr.“, Edmund Klapper,
und der Reichsritter Alfred v. Hohenblum,
der Führer der öſterreichiſchen „Zentralſtelle zur Warung
der land und forſt wirtſchaftlichen Jntereſſen“ beim
Abſchluß von Handelsverträgen ſind nach dem „Fränk.
Kurier“ einander in die Haare geraten. Die deutſchen
Agrarier erklären einen Handelsvertrag mit dem gegen
wärtig beſtehenden veterinär- polizeilichen Abkommen
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich für unannehmbar,

die öſterreichiſchen Agrarier aber den Abſchluß einer
Viehſeuchenkonvention als unbedingte Vorausſetzung
eines neuen Handelsvertrags. In dem Streit hierüber
ſchreibt Reichsritter v. Hohenblum in der „Wiener
Landwirtſchaftlichen Ztg.“: „IJch wiederhole daher,
daß ich es nach reiflichem Studium aller Verhältniſſe
geradezu für eine Utopie halte, wenn man vie
Behauptung aufſtellt, daß der deutſche Bedarf
an Rindfleiſch durch die inländiſche Pro
duktion nicht nur in abſehbarer Zeit, ſondern über
haupt jemals gedeckt werden könnte.“ Un
zweideutig wird von dem öſterreichiſchen Agrarier den
deutſchen Agrariern vorgeworfen, daß ſie die Seuchen
konvention mit Oeſterreich nicht „ausſchließ
lich aus veterinären Gründen bekämpfen. Der
öſterreichiſche Agrarier ſetzt voraus, daß die deutſchen
Agrarier „mit denſelben an die Tätigkeit der Detek
tivs erinnernden Maßnahmen, welche ſte bei unſerer
(der öſterreichiſchen) Schweineausfuhr zugeſtandener
maßen ſo wirkungsvoll angewendet haben, auch bei
unſerer Rindviehausfuhr nicht geſpart haben dürften
Drohend ruft der Vorſitzende des öſterreichiſchen
Agrariervereins dem deutſchen Bund der Landwirte
zu, „vaß wir öſterreichiſchen Agrarier, wenn es uns
gelingen ſollte, unſer Jeeal, die wirtſchaftliche Trennung
von Ungarn, verwirklicht zu ſehen, niemals den
Mut fänven, uns ſo prohibitiv gegen die
ungariſche Vieheinfuhr ſchützen zu wollen, wie
es die deutſchen Agrarier uns gegenüber beabſichtigen,
da wir befürchten müßten, durch eine ſolche extreme
Forderung die agrariſche Bewegung in ihren
Grundfeſten zu erſchüttern, indem die ge
ſamte Fleiſch konſumierende Bevölkerung Oeſterreichs
gegen uns Stellung nehmen würde. Wir rufen daher
aus voller Ueberzeugung auch unſeren deutſchen Be
rufsgenoſſen die Warnung zu: Allzu ſcharf macht
ſchartig!“

(Ueber das Vordringen des Polen-
tums) wird dem „Reicheboten“ aus Glogau ge
ſchrieben: Was befuürchtet wurde, iſt leider zur
traurigen Tatſache geworden, indem eins der
ſchönſten Rittergüter im hieſigen Kreiſe, die
im Beſitz der Erben der Gräfin zur Lippe befindliche
Herrſchaft Kunzendorf, von dem Großpolen Sieg
mund v. Urbanowski angekauft und damit
dauernd in polniſchen Beſitz übergegangen iſt. So
erweitert das Polentum ſeinen Befitzſtand in unſerem
ehemals rein deutſchen Kreiſe zwar langſam, aber
ſtetig. Jm Norden des Kreiſes, namentlich in der
Umgegend von Schlawa, haben polniſche Güter bereits
eine ſo große Ausdehnung gewonnen, daß hier von
einem Machtbeſttz geſprochen werden kann.

Hausfrauen! ggbrauchet,
Kondensierte Alpenmilch

NestVollerRahmgehalft, überall Käuflieh.
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Mehrere
Kommoden, Tiſchchen, Küchen
ſtühle, Bettſtellen mit Matratze,
ferner ein Dutzend gebrauchte
dauerhafte Stühle

ſtehen billigſt zum Verkauf bei
Miethe, Tiſchlermeiſter,

Halb MondSeitengebäude.
Ferner ſind auf Lager

Särge in Cichendolz und poliert.

Metallſärge u. cinf. kieſerne „Sürge.

Nur

al RochsNährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen Ah nur

Karl Kochs
hrzwleha

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauesbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert ZJiegenhorg, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteralten de
h. Sieber, Halleſcheſtraße;
Abolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Füguner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laungenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b Schafſädt: Emma Dobritſch
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.

Kaiſer- WilhelmsHalle.
G

Heutsch-Ost- ung Südwest-Kfrika.
Das Neneſte auf dieſem Gebiete

Nächſte Woche: Das Riesengebirge-

I OMXSEIB- Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Unſeren verehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß das Geſchäft an der Geiſel hier von
Mittwoch den 28. bis Donnerstag den 29. abends wegen Juventur geſchloſſen iſt. Aus
gleichem Grunde zur ſelben Zeit die Filtale Lützen. Freltag den 30. in Balditz und Kötſchau.
Montag den 2. Oktober Filiale Neumarkt hier.

Wegen Schluß des Geſchäftsjahres ſind alle Marken vom I. bis 10. Oktober in be
treffen den Geſchäften abzuliefern Der Vorſtand

e

Geschaßts-Berlegung.
Mit heutigeom Tage verlegte ich meine

kürbere u. chem. Ouschanstalt
nach meinem Grundstück

Halleschestrasse 35,
Wo ich gleichzeitig meinem geschätzten Kundenkreis
in diesem Stacdtteile entgegenkommmend, einen Laden
sinrichtete. Hochachtungsvoll

Oſto iel e.Eigene Läden:

Burgstrasse 18 Halleschestrasse 35
(Haus Stadtapotheke.) (Färberei u. chem. Waschanst.)

Filiale Oelgrube 15
bei Herrn Adolf Menckel.

Photographen

Vohnungsveränderung.
Meine Wohnung befindet ſich

nicht mehr Breiteſtr. 8, ſondern
Hreiteſtraße 20, l.

oh., Müller.
Schuhmachermſtr.

Zopezierer u. Polſterarbeiten
werden prompt und billigſt ausgeführt. Tapeten
werden zu jedem Preis abgegeben

A. Schäldd,
Tapezier und Dekorationgeſchäft, Wagnerſtr. 2.

Marine-Verein.
Ehem. Kameraden werden gebeten, Mitt-

woch abend S Uhr ſich zur Beſprechung
behufs Gründung eines Marine Vereins in
der „Guten Quelle“ einzufinden.

Amatenr

Verein
Heute Dienstag

Vorkraasabend.

ßoldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienstag abend Bratwurſt.

Sagleſchlößzchen.
Heute Dienstag

Schlachtefeſt.Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag

hausſchl. Wurſt.

Unser

Jahr- und
Drientierungsbueh

I

512 Spaltseiten stark, Oktavformat,
sehr reichhaltig illustriert und mit S
8bunten Vollbildern, ist erschienen,

S und kostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.

Expedition
des

„Merseburger
Correspondent“,

Oelgrube S.

ehe

Kupferne u. eiſerne Keſſel

offerkeren billigſt Gebr. Wiegandl.

Aeberſichten
der ob der Eiſenbahnzüge zu
Poſtbeförderungen

nach den Zuſammenſtellungen des hieſigen
Kaiſerlichen Poſtamtes ſind in Sonderabzügen
ſchon jetzt zu haben bei
Th. Rössner, Buchdruckerel und Verlag

Honig, S
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
ein das Pfund I Mk. empfiehlt

einrich Lagler, Merſeburg, Markt 8

Bielig, Lindenſtr. 12.

Im hüchsten Quarta
ſind im Reichstag und Landtag bedentſame Verhandlungen zu erwarten
abgeſehen von den neuen Handelsverträgen fehlt es im Reichstag nicht an
intereſſanten Beratungsfſtoffen.

Jm preußiſchen Landtage wird ſich das Schickſal des Mittellandkanal
projektes entſcheiden. Schon wirſt der durch das Hackenbergkompromiß inaugurterte

Volksſchulgeſetzentwurf ſeine Schatten voraus.
S Ueber alle Fragen im Jn und Ausland, welche von Jntereſſe ſind für deutſche
S Leſer, wird die „Freie Deutſche Preſſe“ wie bisher, ſo auch in Zukunft ſchnellſtens

und beſtens informteren.
Preſſe“, Freiſinnige Zeitung R. Jahrgang, an Relchhaltigkeit des über
ſichttich geordneten politiſchen Stoffes übertroffen.

Nachdem durch Ausgeſtaltung des Haudelsteiles und Erweiterung des
Unterhaltungsblattes die „Freie Deutſche Preſſe auch den Wünſchen gerecht
geworden iſt, die gbſeits des politiſchen Gebiets an eine große Tageszeitung geſtellt

J werden können, empfiehlt ſie ſich den freiſinnigen Leſerkreiſen als eine nach jeder
Richtung hin vollwertige Tageszeitung.

Auf die „Freie Deutſche Preſſe“ abonniert man bei allen Poſtanſtalten
für das IV. Quartal 1904 zum Preiſe von 3 Mk. 90 Pf. Die Einziehung
des Abonnementsbetrages kann auch ſchriftlich bei jedem Poſtamt beantragt werden,
ohne daß eine Gebühr hierfür erhoben wird. Neun hinzutretende Abonnenten
erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung die noch im September erſcheinenden
Nummern gratis.

J Um eine Verzögerung im Beſtelldienſte quszuſchließen, bitten wir, ſofort auf
das IV. Quartal der „Freien Deutſchen Preſſe zu abonnieren.

Berlin SW. 12, im September 1904.

Verlagsanſtalt „Deutſche Preſſe
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Arheits Garderobe
für jedes Gewerke in beſter Näharbeit und bequemem Sitz. Große Auswahl zu
billigſten Preiſen empfiehlt

Heinrich Lagler, WMerſeburg, Markt S.

in 100 000 Fammoen getrunken. G. I Zimmermann, Burgstrosso 15.

Pfeiffer'sehes Iastitut zu Jena,
Die mit einem Bensfonat verbundene Realschule, deren Reife-

I 2zeugnis zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt die Winterkurse am
II. OKtober 1904. Stete Aufsicht, hervorragende Prlolge. Prospekte anf

Wunsch durch den Direktor Professor Pfeiffer

Auch

Vermittler.

Von keiner deutſchen Tageszeltung wird die „Feie Deutſche

ſtellt ſofort ein

erfragen

J Unbold's Restauration.
euteL Schlachtefeſt.

Ein urverheirateter

Geſchirrführer
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht, auch durch

O. BRuxkhardt, Klauſentor 3.
Etnen jüngeren

Schiniedegeſellen
Schmiede Geuſa, Gaſthof.

Miütar beiter
werden von einer groſzen dentſchen Feuer
und Diebſtahlsverſichernng gegen höchſte
Proviſon und ev. auch Tagesſpeſen ſofort

geſucht. Offerten sub V D 127 an Haaſen-
ſtein Vogler, A G. Magdeburg

Leherng
für f. Bäckerei und Konditorei nach Leipzig per
bald geſucht. Auskunft erteilt

Paul Soult, Markt 19, Laden.
Suche ſür Poſamenten Woll- und Weiß

warengeſchäft eine

Lermenmnele.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Knechte geſucht für hter und auswärts durch
Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 14.
Junges Mädchen als

Aufwartunggeſucht Weißſzenfelſerſtraßze 5, I.
Junges Mädchen als

Aufwartnge für mehrere Stunden des Vormittags geſucht

Nordſtraße 2.

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht Wartburg.
Junge Mädchen,

im Schneidern geübt, finden dauernde Be
ſchäftigung Burgſtraße I8, 2 Tr.

Kräftiges Schulmädchen
h zur Beaufſichtigung eines Kindes ſofort geſucht.

Frau Jentzseh, Neumarkt 38, pt.
Geſucht zum ſofortigen Antritt einjunges Mädchen,

welches Hand und Maſchlnenähen kann. Zu
Enteunplan 8, im Laden.



Jungbier
empfiehlt jeden Dienstag u. Freitag abend
bis anderen Tages mittag

Brauerei O. Bisehoff.

Da
Micloft

5 160, S 200 n. 2,40

nur in Original Pack ungen.

en
Friſche Wallnüſſe,
Weintrauben,
Gßbirnen feine Sorten,
Aepfel u. Fallo ſt
erpfiehlt

C. Heuschlel,
Leungerſtraße 4.

Zu geſellſchaftlichen

Familien Feſtlichkeiten

fertigt ſchnellſtens und in geſchmack
voller Ausſtattung

FinladungsKartem,
Programm e.
Meniükartem,
Tanzkartem,
Danksagungem

u. dergl. m., ſowie alle Arten

Familien Anzeigen
zu ſoliden Preiſen

Th. Rössner,
Buchdruckerei und Verog

Oelgrube 5.

Solide Seppiehe.
Läumuferstoffe. BReisedecken.

Kameelhanrdeckem,
a Mark 8,50, 11,50, 15,25, 22,00, 28,50verſendet billigſt S Skizzen u. Preisliſte freiWeſt Paul Thum, Chennih

Geſchäft

u. ger Lal,Sprotten mad BuekUnge,
DeliKatess- Heringe im

Bowuilon, Wein
Ohampifgnon und Tomaten-

San ee
Bratheringe u. Rricken

t G. L. Zimmermann.
Winteräpfel

in bekannter ſchöner großer haltbarer Ware,
ſowie

Winterbirnen
in Koch und Tafel empfiehlt

O. Sohumann, Winkel 6
Feinſten Hchweizer, Limburger, Küm

mel und Hahnen Deſſert Käſe.
Thür. Jandkäſe (ſchöne Vorkionskäſe),

für e käuſe billigkle reiſe.
Wolkereibukker, and. und Vackbukter,
Corned-Weef, friſche Wücklinge, Zikronen.

Saure- SHenfe und Dfeffergurken,
VBreißelbeeren, Wraunſchw
Konſerven, Kolonial und

ar
Reue hulkochende

extra große Linſen
ſind wieder eingetroffen bei

A. B. Samerbrey.

Gemüſe h
AAatexial

waren, gukkochende Hülſenfrüchte empftehlt

Rauch Nurlt.

Trotz aller gegenteiligen Reklame
iſt unſere e geſchützte Spezialmarke

aus edelſten Rohmaterialten mit Zuſatz von friſchem Eigelb, Milch und
Sahne hergeſtellt und tatſächlich

vollwertigſter Butter-Erſatz.
Man verlange ausdrücklich Frankfurter „Fama“, in eleganter Karton e

Packung und loſe ſtets friſch erhältlich bei

Max Vaust, Merſeburg, Burgſtr. 14.
Brankfarter Margarine-Gesellsehaft Akt. -Ges.

e e
Geſchä äſts-Eröffunng.

Einem verehrten Publikum von Merſeburg und r
die r Anzeige, daß ich heute Dienstag den 27. d. M. die

Bäclrerei
Breiteſtraße Nr. 20

eröffnen werde. Es wird mein Beſtreben ſein, das mich be
ehrende Publikum mit nur guter ſchmackhafter Ware zu bedienen
und bitte um geneigtes Zutrauen. Brot und Frühſtück frei Haus.
Hausbacken wird angenommen. Achtungsvoll

Bwald Auermann, Väſfermeiſter.

Geſchäfts Gröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich

Weissemfelserstr. 14 v
ein

Barbier u. Friſeurgeschäft
und bitte um gütige Unterſtützung.

Hochachtungsvoll

Richard Menzoel, Friſeur.

Praktiſch für Haus und Geſchäft?!
Universcl-Mchel-Zeltunechaulter

mit Bügelwwand. D. R.-6.-M.
zum Einſpannen und Aufhängen von Zeltungen und Zeitſchriften Wir empfehlen dieſelben

für Zeitungen in Höhe von 30 en für 1,50 Mk.
35 OrP

I

r

77

r

e

e

r

r

P
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P

O
Wegen ſeiner geſähligen Aueſinin i dieſer Univerſal Ackel Zeitungshalter nicht nur

n einützliches Jnventar, ſondern auch ein hübſches Zierſlück, das in keinem Geſchäftslokale und
in keiner Wohnung fehlen ſollte. Alleinverkauf durch die

Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Correſpondent,
Oelgrube 5.

a 6039 Gewinne
11 Loose 10

hieten wieder Berliner 0089 à
die beliebten Liste 20äer 15. Lotterie der Techn. Kommission für Trabrennen. Ziehbg. 4. u. 5. Novbr.

Gei m 10000, 6000, 8000,
4000, 2wal 3006, Swal 1500 u. s. w.Wert.

W Loose zu haben bei Lotterie- und Cigarrengeschäften u. dem Generaldeblt

Lucl, Müller Go., Berlin, Breitestr. 5
e Kauf und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen ete.

üol Il

Caesar und Minka'scher

MHemcdlelguglhhem,
W peste, dem Hunde dienlichste Ernährung, sowohl zur Aufzucht wie zur

Erhaltung, frisch eingetroffen bei
P. Bergew, h Herrmann-Müäller, Merseburg.

Ebenso Fleischfaser-Kückenfutter, wunderbar wirkend bei Aufzucht von Kücken
aller Art. Universeal-Geflügelfatter (Morgenfütterung) von hohem Nährwert, die
Eierproduktion erhöhend. llustr. Preiskurant enthalt. 50 verschied. Rassen, franko
ünd gratis. Caesar Minmlka, Rassehundzüchterei u. Handlung, Zahna

J Albert Kerst
Nachf.,

Ohr RomGotthardtsſtraßze 27,
Jnh.

empfiehlt äußerſt preiswert

Deutsehe Rotweine,
I Rhein- und Moselweine,

Ia. naturr. Apfelwein,
ff. Kognak und Rum

in ganzen und halben Flaſchen.

An ſchafft
ArnikaFraubrannlwein.

Derſelbe zerſtört Haarausfall
und Weren gee dte ſchnell

Flaſchen a Mk. zu haben in der
Allein Niederlage für Merſeburg

Central Drogerie
Richard Kupper.

Interessante
Poſtkarten koloriert pro Serie Mk. 2,25 5
verſch. Ser. Mk. 10,--. Anſichten von Paris
etüzeln zu adreſſiert. Mk. 15 pro Stück bet
Mindeſtabnahme von 10 Stück.

Kuhtra, Paris 9.
27 Rue de la Cour cd'Anvergne.

Caudermophile
vertreibt alle Schuppen.

Nur allein zu haben in der

Parfümerie Görieke,

Visitenkarten, Verlobhungs-
anzeigen, Menus,

Hochzeitseinladungen,
Kladderadatsche, Tafellieder

U. S. W.
kertigt schnell und billigst

F. Karius, Brühl 17.

Germaniſche giſchhandlnng.
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljan,
D Schollen, Zander,

Ferner:
inſte Kieler Bühne ger Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerben

Citronen, Datteln, Feigen.
e

Ein
heller

Jerwendet stets

eVanillin-ZuckerDr.
o etker's rn

Fructin
1 Pfd. für 45 Pfg. giebt

600 gramm feinsten Fafol Honlg,
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von den besten Geschäften.
7-„

J höne Rauchalefette

m ff. Aal in Gelee
1 Stck. ff. Rauchlachs.

S I Doß. neu. ff. Oelſard.
1 neu. Fiſchkochb. u.

S 60 ff. Bücl. u. Sprott.“
Alles zuſ. 4 M. g. Nchn.Noch I Dſ. ff. un er 5
So Ig. v. Vorräte reich.

S Großfiſcherei Exp. v. I881.
B. Begener, Swinemündels.

Von meinem Vorgänger übernommene groß.
Poſten

Toilette
Se

hält, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten
Preiſen beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 227.
Deutſch Südweſtafrika.

Major v. Glaſenapp, der Führer des Marine
Jnfanteriebataillons in Südweſtafcika, der durch die
Gefechte bei Owikokorero, Otjknoko und Okaharni
und durch den Abmarſch in das Typhuslager bei
Otjihaeneng bekannt geworden iſt, hat, nach der
„Tägl. Rundſch.“, am 16. September von Swakop
mund die Heimreiſe angetreten.

Eine neue Verluſtliſte aus Deutſch
Südweſtafrika wird amtlich bekanntgegeben.
Danach iſt Reiter Otto Wittig aus Hohenziatz,
Kreis Jerichow J am 21. September im Lazarett
Okahandja an Typhus geſtorben, Sanitäts Unter
offizier Guſtav Thieme aus Rödgen, Kreis Delitzſch,
am 21. September im Lazarett Otjoſondu an Typhus
geſtorben, Reiter Erich Wende aus Sagan am
9. September beim Gefecht OwinauaNaug an der
linken Wade leicht verwundet, Reiter Auguſt Klocke
gus Langenringen bei Augsburg am 20. September
im Lazarett Okoſongoho an Typhus geſtorben.

Deutſchland
(Aus dem Sozialiſten lager) Schippel

iſt unmittelbar, nachdem der ſozialdemokratiſche Partei
tag das Mißtrauensvotum gegen ihn angenommen
hatte, am Mittwochabend aus Bremen abgereiſt. Er
wird, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Bremen berichtet
wird, ſeine Wähler befragen, die ja zu ihm
ſtehen, und dann ruhig ſein Mandat behalten. Die
dazu nötige dicke Haut hat er. Einer meinte ge
ſprächsweiſe, im nächſten Jahre komme halt ein
anderer daran, und das werde ſo fortgehen, bis
Bebel und Kauteky an die Reihe kommen und ſelber
empfinden, wie die Strangulierungsverſuche auf das
Nervenſyſtem wirken. Dann, aber nicht früher, werde
Ruhe ſein.

(Einen neuen kleinen Nadelſtich) hat
der Miniſter des Jnnern den Polen verſetzt. Er
hat, nach der „Köln. Volksztg.“, angeordnet, daß in
die amtlichen Kreisblärter keine Annoncen
mehr in polniſcher Sprache aufgenommen werden
dürfen. Die „Nationallib. Korreſp.“ fordert als
Mittel zur Bekämpfung des Polentums die Aufnahme
der Verpflichtung in die Pachtkontrakte von
Staatsdomänen, daß auf keinen Fall dort
Ausländer als Arbeiter beſchäftigt werden dürfen.

Eine ähnliche Beſtimmung, die in erſter Linie die
deutſche Landwirtſchaft treffen würde, wünſcht die
„Nationallib. Korreſp.“ von der Anſtedlungskommiſſton
getroffen zu ſehen bei der Begebung von Anſtedlungs
gütern.

(Aus der Provinz Poſen) Jn ver
StadtverordnetenVerſammlung von Jnowr azlaw
wurde nach heftiger Debatte beſchloſſen, den Namen
der Stadt in Hohenſalza abzuändern. Gegen den
von ſeiten der Deutſchen eingebrachten Antrag waren
nur die acht Stimmen der Polen.

Volkswirtſchaftliches.
N Für ſein Prämienſparſyſtem wirkt Herr

Scherl in Berlin fortgeſetzt, ein Beweis dafür, daß
er garnicht daran denkt, von der Verwirklichung ſeines

Projektes Abſtand zu nehmen. Jm Juli wurde
darauf hingewieſen, daß er den Sparkaſſenverbänden
als Zeichen für die angeblich wachſende Popularität
ſeines Sparſyſtems die Zeitſchrift Der Haus
lehrer“ überſandte mit einem Artikel, der die deutſche
Kinderwelt zugunſten des Scherlſchen Prämien-
ſparſyſtems mobil zu machen verſuchte. Neuerdings
übermittelt Herr Scherl an die Sparkaſſenverwaltungen
ein Schreiben, worin er als Beweis, daß ſich „die
beachtenswerten Stimmen mehren, welche der Idee
des Sparſyſtems zuſtimmen“, auf eine Monatsſchrift
mit einem neuen Artikel über das Scherlſyſtem auf
merkſam macht. Der neue Artikel zur Empfehlung
des Syſtems iſt aber ebenſo belanglos wie der Verſuch,
die Jugend für das Scherlſche Prämienſparſyſtem zu
begeiſtern. Erwähnenswert ſind dieſe Vorgänge nur,
weil ſie auf das deutlichſte zeigen, wie Herr Scherl
mit allen Kräften an der Verwirklichung ſeiner Pläne
feſthält. Darum Sparkaſſen, habt acht!

X Die Ausſichten für den Abſchluß eines
deutſcheſchweizeriſchen Handelsvertrages
müſſen ſehr bös ſein, denn offiziös wird geſchrieben
„Die Hoffnung auf eine handelspolitiſche Verſtändi
gung mit der Schweiz iſt zwar geſunken, aber immer
noch nicht aufgegeben, zumal die ſchweizeriſchen
Unterhändler inzwiſchen offenbar mildere Anweiſungen
für die weiteren Verhandlungen in Luzern erhalten
haben jedoch faßt man auch in Berlin den Fall ins
Auge, daß es ratſam ſein könnte, den beſtehenden
Handelsvertrag mit der Schweiz zu kündigen.“

In der Hiberniag Angelegenheit hat der
Vorſtand und Aufſichtsrat der „Hibernia“, wie e
der Dresdner Bank in einem Schreiben am Donners
tag mitteilte, auf deren Anſuchen eine außer
ordentliche Generalverſammlung einzube

ceeeSSSrufen beſchloſſen, die nochmals über das Angebot
des Handelsminiſters vom 29. Juli und 2. Sept.
Beſchluß faſſen ſoll, obwohl Vorſtand und Aufſichts
rat das Angebot bereits durch die Beſchlüſſe vom 27.
Auguſt als erledigt anſehen. Dem Wunſche, auch
die damals beſchloſſene Kapitalserhöhung auf die
Tagesordnung zu ſetzen, könne nicht entſprochen
werden, da bereits die Begebung der 6 500 000 Mk.
Aktien ſtattgefunden habe. Das Schreiben lehnt auch
den weiteren Antrag ab, die Wahl der neuen Auf
ſichtsratsmitglieder in der Verſammlung ſelbſt vor
zunehmen, weil dieſe Wahl bei Meinungsverſchieden
heiten der Aktionäre erſt ſtattfinden kann, wenn eine
durch die Eintragung in das Handelsregiſter rechts
wirkſam gewordene Abänderung des Statuts vorliegt.
Die außerordentliche Generalverſammlung iſt zum
22. Oltober nach Düſſeldorf einberufen worden.

Die Handelsvertrags Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz ſtoßen,
wie der „Voſſ. Ztg.“ durch zuverläſſtge Meldung aus
Luzern beſtätigt wurde, auf unerwartet große
Schwierigkeiten. Dem „Bund“ zufolge gedenkt man
in der Schweiz, die ſchweizeriſchen Unterhändler nach
Bern kommen zu laſſen, um über neue Jnſtruktionen
mündlich mit ihnen zu beraten.

Die Generaldirektion der Säch ſiſchen
Staatsbahnen veröffentlicht eine Verfugung, nach
welcher Gütern, die ſich auf dem Waſſerwege befinden,
ohne auf dieſem weiterbefördert werden zu können,
dieſelben Tarife Ermäßigungen zugeſtanden
werden, wie ſie von den preußiſchheſſtſchen Staats
bahnen derartigen Gütern zugebilligt ſind.

Zu ver Nachricht, daß amerikaniſche Aus
wanderungs inſpektionen in Deutſchland
von den Vereinigten Staaten errichtet werden
ſollen, erfährt der „Konf.“, daß von Amerika aller
dings ein ſolches Beſtreben hervorgetreten iſt, daß
aber das Deutſche Reich weder ſeine Zuſtimmung
hierzu gegeben hat, noch auch künftighin einem ſolchen
Anſinnen zu entſprechen geneigt iſt. Vorausſichtlich
werden dieſerhalb in einiger Zeit noch Verhandlungen
zwiſchen den Regierungen der beiden Länder ſtatt
finden. Das Deutſche Reich vertritt aber ſchon jetzt
den Standpunkt, daß die Errichtung auslandiſcher
Auswanderungsinſpektionen einen Eingriff in die Rechte
der Reichsregierung darſtellen würde.

Provinz und Amgegend.
t Halberſt adt, 25. Sept. Fräulein Haupt

mann vermachte für den Knabenhort die Summe
von 100 000 Mk. vie ihr Erbe, der Bankier Lindemann,
auf 200 000 Mk. erhöhte.

t Erfurt, 23. Sept. Jn der heutigen Stadt
verordneten Sitzung wurde die Magiſtratsvorlage be
treffend die Beſteuerung nach dem gemeinen Werte
mit großer Majorität angenommen.

Erfurt, 26. Sept. Bei dem geſtrigen Rad
rennen um den großen Steherpreis von Thüringen
ſtegte Robl. Die Reihenfolge der übrigen Teil
nehmer war Demke, Roſenlöcher, Groſſe.

t Eisleben, 23. Sept. Zu Ehren des von hier
ſcheidenden und in den Ruheſtand tretenden Direktors
Prof. Weicker vom Kgl. Gymnaſium fand heute in
der Derraſſe ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich
das Lehrerkollegium, ſowie Verehrer des Scheidenden
beteiligten Die Abſchiedsfeier im Gymnaſium fand
am Mittwoch ſtatt. Direktor Weicker wird nach Halle
überſtedeln. Als Lehrer war er 18 Jahre, als Direktor
13 Jahre hier tätig.

t Schönebeck, 22. Sept. Es regt ſich nun
doch wieder in der Schiffahrt, und der Elbſtrom
belebt. ſich wieder. Jn der Hauptſache ſind es ja
freilich Obſtzillen, die zu Tal kommen. Aber auch
mit Stückzut, Mauerſteinen, Zement uſw. beladene
Fahrzeuge ſind durchgeſchwommen. Jetzt laden hier
zwei Fahrzeuge (ein Saale und ein Kanalkahn)
am ſtädtiſchen Lagerplatz Getreide. Der erſte richtige
Hamburger Schleppzug ſeit langem iſt geſtern hier zu
Berg gekommen. Der Dampfer „Deſſau“ der Neuen
Norddeutſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft brachte acht
beladene Fahrzeuge, deren Ladung nach der Saale
und nach Deſſau beſtimmt iſt. (Magd. Ztg.)

Schönebeck, 22. Sept. Jm benachbarten
Jagdrevier der Welsleber Zuckerfabrik wurden vier
Wilddiebe beim Jagen ertappt. Zwei aus
Weſterhüſen wurden verhaftet

Magdeburg, 23. Sept. Der Magiſtrat
macht bekannt, daß das filtrierte Elbwaſſer aus
der ſtädtiſchen Waſſerleitung jetzt wieder genoſſen
werden kann.

t Stendal, 21. Sept. Für die 32. Haupt
verſammlung des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen iſt die Feſtordnung wie folgt
feſtgeſetzt: Am 3. Oktober nachm. 3 Uhr Vertreter
Verſammlung im großen Saale des Stadttheaters.
Am 4. Okt. vorm. von 7 bis 9 Uhr Verſammlung
des Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts in

Merſeburger Correſpondent.
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Schülerzeichnungen im Saale des Schützenhauſes.
An ebendemſelben Tage von 7 bis 9 Uhr Ver
ſammlung des deutſchen Lehrerverbandes für verein
fachte Stenographie (StolzeSchrey), 9 Uhr 1. Haupt
verſammlung im Saale der „Union“; nachm. 3 Uhr
Feſteſſen im Reſtaurant Haupt, abends 8 Uhr Vokal
und Jnſtrumentalköonzert in der „Union“. Am 5.
Okt. Verſammlung des Verbandes Gabelsberger
Stenographen im „Weißen Schwan“ von morgens
7 bis 9 Uhr; 9 Uhr 2. Hauptverſammlung im
„Fürſtenhof“; nachm. 3 Uhr Beſichtigung der Sehens
würdigkeiten der Stadt; abends s Uhr Kommers im
Saale der „Union“. Am 6. Okt. Ausflüge mit der
Bahn nach Schönhauſen, Tangermünde, Uchtſprünge
oder zu Fuß nach dem „Bürgerpark“. Mit der
Verſammlung iſt eine Lehrmittelausſtellung verbunden

t Stendal, 24. Sept. Am Donnerstag abend
fanden, wie das „Altmärk. Jntell.Bl.“ meldet, zwei
Arbeiter, die fich auf dem Heimwege nach Stendal
befanden, in einer Tannenſchonung bei Charlottenhof
eine faſt völlig verweſte Leiche, der der Kopf
fehlte. Dieſen fanden die Arbeiter dann in einer
Entfernung von einigen Metern abſeits im Walde.
Nach dem reichlichen Haarwuchs zu ſchließen, handelt
es ſich um eine weibliche Leiche. Sie muß bereits
längere Zeit in dem Gehölz gelegen haben. Die
Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft zur weiteren
Ermittelung übergeben worden.

t Dingelſtädt, 22. Sept. Die amtliche Feſt
ſtellung über das furchtbare Brandunglück, das
die Stadt heimgeſucht, ergab: 36 Wohnhäuſer, 38
Seitengebäude, 17 Stallgebäude, 15 Schuppen, 22
Scheunen total eingeäſchert, 20 Wohnhäuſer, 5
Seiten und 3 Stallgebäude ſowie 3 Schuppen teil
weiſe niedergebrannt. Alle eingebrachten Früchte
die ganze diesjährige Ernte wurde mit vernichtet der
Schaden iſt auf über 1 Million Mark berechnet.

t Annaberg, 23. Sept. Zwei Realgymnafſtaſten
fanden im hieſtgen Stadtwalde den Leichnam eines
Erhängten. An der Taſchenuhr, dem Trauring, den
Gummiſchuhen und dem in der Erde ſieckenden
Spazierſtock konnte feſtgeſtellt werden, daß der Lech
nam kein anderer ſein könne, als der des ſeit dem
9. November 1903 verſchwundenen Lehrers Kindt,

t Zwickau, 24. Sept. Als drittes Opfer des
Automobilunfalls bei Niederhaßlau iſt geſtern
nachmittag der 18 Jahre alte Realghmnaſtaſt Franz
den erlittenen Verletzungen erlegen. Er hatte ebenfalls
einen Schädelbruch erlitten und das Bewußtſein nicht
wieder erlangt. Der Bahnhofswirt Claus und der
Bahnaſſiſtent Hertel befinden ſich außer Lbens
gefahr. Die Ueberlebenden ſcheinen vor dem Tode
nur dadurch bewahrt worden zu ſein, daß ſie nicht
auf die Straße, ſondern auf die Körper des älteren
Franz und Gerbers auffielen.

Koburg, 25. Sept. Ueber den aus Koburg
berichteten Totſchlag meldet die „Neuſtädter Zig.“
weiter noch folgendes Von großer Roheit legte eine
Tat Zeugnis ab, die vor wenigen Tagen in der an
ber koburgiſchmeiningiſchen Grenze gelegenen Ziegelei
Hönbach begangen wurde und den Verluſt eines
Menſchenlebens zur Folge hatte. Ein Handwerks
burſche namens Karl Müller aus Grisbergdorf,
45-50 Jahre alt, hatte in ver nahen Ziegelei in
Ermangelung eines Nachtlagers Schutz vor der
nächtlichen Kälte geſucht und wurde geſtern abend
durch den hieſtgen Gendarm Sander auf einem
Patrouillengange in einem der Ziegelei benachbarten
Graben als Leiche aufgefunden. Die amtuicherſeits
mit Unterſtützung der hieſtgen Polizei angeſtellten
Nachforſchungen führten zur Verhaftung des Ziegel
arbeiters Emil Krug und des Ziegelmeiſters Kaſpar
Moſer, beide in der Ziegelei Hönbach in Arbeit be
findlich. Aus der Vernehmung der rohen Geſellen
ergab fich, daß ſte den Müller bei ſeiner Entdeckung
in der Ziegelei erſt ruhig liegen gelaſſen, ſpäter aber
ihn halb tot geſchlagen, ihm den Batt ausgeriſſen
und ihn hinausgeworfen haben. Nachdem der auf
ſo ſchreckliche Weiſe Mißhandelte geäußert hatte, die
Sache zur Anzeige bringen zu wollen, wurde er mit
Knüppeln derart zugerichtet, daß er unter den Händen
ſeiner Peiniger ſein Leben laſſen mußte. Beide Be
teiligte, Moſer ſowohl als Krug, legten bei der
Leichenbeſichtigung und nachfolgenden Vernehmung
ein e Geſtändnis ab und befinden ſtch hier
in Haft.

Morſaburg, den 27. September 1904.
(Perſonalnotiz.) Der Königl. Oberfoörſter

auf Schloß Freyburg a. U. Frhr. v. Maſſe nbach,
iſt zum Regierungs und Forſtrat ernannt und zum
1. Oktober an die Königliche Regierung hierſelbſt
berufen worden. Derſelbe tritt an die Stelle des von
hier nach Osnabrück verſetzten Oberforſtmeiſters von
Schrader.

Jn einem Halleſchen Blatte finden wir folgende
Einſendung aus Merſeburg „Der Landrat



des Merſeburger Kreiſes hatte kürzlich öffentlich
bekannt gegeben, daß er in Anbetracht der großen
Futternot Heu in größeren Sendungen kommen und
an diejenigen Landwirte zum Selbſtkoſtenpreiſe ab
geben laſſen werde, die ſich in Futternot befänden
und Beſtellungen machen. Das Heu wurde aus ver
Fuldaer Gegend bezogen und trafen denn auch, wie
man erfährt, 25 Lowiys hier ein. Wie man weiter
hört, ſoll die Qualität des Heues indeſſen
zu wünſchen übrig laſſen, ſodaß der gewünſchte
ſchnelle Abſatz ausblieb. Was unter ſolchen Um
ſtänden da machen Man bot das Heu nicht nur
den Landwirten, für die es doch lediglich beſtimmt
war, ſondern auch den Gewerbetreibenden und
Induſtriellen an, die dann auch davon entnahmen.
Beweiſe hierfür liegen vor. So löblich die Abſicht
des Herrn Landrats geweſen ſein mag, der not
leidenden Landwirtſchaft zu helfen, mit Kreismitteln
aber noch Geſchäfte zu treiben und dadurch nicht
wenig Steuern zahlende Geſchäſtsleute zu ſchädigen,
das geht denn doch wohl nicht an. Jn hieſigen und
auswärtigen Geſchäftskreiſen herrſcht deswegen Un
zufriedenheit.“ Man darf wohl erwarken, daß
ſeitens des hieſtgen Landratsamtes über dieſe An
gelegenheit demnächſt Aufklärung gegeben wird.

Ltzten Freitag nachmittag fand in der „Reichs
krone“ hierſelbſt ein intereſſanter Experimentier-
Vortrag über „Die Dampfwäſcherei im
Hauſe“ ſtatt. Es handelte ſich im beſonderen um
die praktiſche Vorführung der von der Firma
J. A. John A.G. in Jlversgehofen bei Erfurt
konſtruierten Dampfwaſchmaſchine „Volldampf“ für
den Hausgebrauch. Der gute Beſuch des Vortrages,
der infolge des großen Intereſſes von ſeiten der an
weſenden Hausfrauen ſich auf die Dauer von etwa
2 Stunden ausdehnte, bewies wieder zur Genüge die
große Bedeutung der Waſchfrage für den Haushalt
Anſchauliche Erläuterungen ſowie vorzüglich gelungene
Experimente mit der in Funktion geſetzten Maſchine
überzeugten die Anweſenden leicht von der Zweck
mäßzigkeit des neuen Syſtems. Die Maſchinen werden
in 5 verſchiedenen Größen fabriziert, ſind verhältnis-
mäßig billig, vielſeitig verwendbar und ſpielend leicht
zu bedienen. Um ſich von ihren Vorzügen zu über
zeugen, werden dieſelben an alle Jntereſſen 4 Wochen
koſtenslos zur Probe abgegeben.

Das Hirſchbrüllen. Wenn der Herbſt die
Wälder färbt, kennt der Thüringer kein ſchöneres
Vergnügen, als mit Weib und Kind in des Waldes
tiefſte Gründe zu ziehen, um nächtlicherweile dem
Brunſtgeſchrei der Hirſche zu lauſchen. Friedrichroda
und Reinhardsbrunn rühmen ſich, die beſten Stand
quartiere für den Beſuch des Hirſchbrüllens zu ſein.
In Friedrichroda machen die Gaſtwirte durch die
Zeitung das Publikum aufmerkſam, wann der „König
der Wälder“ den Bergwald mit cherner Stimme
durchhallt. Urwüchſtg, wie das Geſchrei der Hirſche,
ſind zuweilen dieſe Hirſchbrüllanzeigen. So enthält
die „Friedrichrodaer Zeitung“ zurzeit folgende ſtehende
Anzeige: „Parkhotel Reinhardsbrunn. Von jetzt ab
jeden Abend Großes Hirſchbrüllen. Bei ungünſtiger
Witterung im Saale.“ Mehr kann man in der Tat
von undreſſterten Hirſchen nicht verlangen

Für die hieſtgen Freunde einer Reichsbank
nebenſtelle erſcheint uns folgende Notiz beachtenewert,
die wir einem Sangerhauſer Blatte entnehmen
„Nicht gerade angenehm überraſcht wurde dieſer Tage
eine Anzahl hieſtger Firmen durch ein Schreiben des
Magiſtrats auf Zahlung von Garantiebeiträgen für
die hieſige Reichsbanknebenſtelle. Bekanntlich haben
ſ. Z. die betr. Firmen Garantie leiſten müſſen
für eine beſtimmte Summe, die für die Reichsbank
nebenſtelle mindeſtens einkommen muß. Da dieſer
Betrag im Jahre 1903/4 nicht erreicht wurde, werden
die betr. Garantiezeichner ſetzt herangezogen. Es
handelt ſich um eine Summe von über 1100 Mk.,
die aufzubringen iſt. Die Höhe des Beitrages richtet
fich nach der zu entrichtenden Gewerbeſteuer.“ Das
würde uns in Merſeburg wahrſcheinlich auch ſo
gehen. Es iſt alſo wohl beſſer, wir bleiben ohne
Reichebanknebenſtelle.

Jm „Tivoli“ vereinte am Sonnabend Abend
der hieſtge Geſangverein „Melodia“ ſeine Mit
glieder und Freunde zu einer Abendunterhaltung.
Mann hatte wieder alles aufgeboten, um das Pro
gramm des Abends ſo reichhaltig wie möglich zu
geſtalten. Von der regen Tätigkeit und dem Fleiß
des Männerchores ſelbſt legten einige wohlgelungene
Chorlieder das beſte Zeugnis ab, ebenſo erlebte der
einaktige Schwank „Heimliche Zuſammenkünfte“, der
den unterhaltenden Teil beſchloß, eine dankbare Auf
nahme und anhaltender Beifall lohnte die Mitwirken
den. Am Sonntag Abend feierte der Männer-
Geſangverein „Flora“ in denſelben Räumen
eine Abendunterhaltung, die ſich ebenfalls ſehr
zahlreich beſucht zeigte. Auch hier ſorgte ein um
fangreiches Programm für angenehme Abwechſelung.
Chorlieder, luſtige Couplets und Duette folgten in
bunter Reihe, ſtets mit lautem Beifall vom Auditorium
gufgenommen. Ein tolles Luſtſpiel „Jn tauſend
Aengſten“ erregte ebenfalls anhaltende Heiterkeit. An

beiden Abenden ſchloß ſich ein ſlottes Tänzchen an,
bei dem man bis in die frühen Morgenſtunden bei
ſammen blieb.

Am Sonntag nachmittag verließ die J. Mann
ſchaft des hieſigen Ballſpiel-Vereins „Hohen
zollern“ Merſeburg, um das Retourwettſpiel des
im Mai mit 7. 2 verlorenen Spieles gegen die
III. Mannſchaft des Halleſchen Fußball-Klubs von
1896 in Halle zu liefern. Nach hartem Kampfe
konnten die Merſeburger mit dem Reſultat von
0 1 Goal zu Gunſten Halles heimkehren.

Der Allgemeine Turnverein verabſchiedete
am vergangenen Sonnabend abend in der „Reichs-
krone“ acht ſeiner Mitglieder, die mit Beginn der
diesfährigen Rekruteneinſtellungen ihrer Militärpflicht
zu genügen haben. Das Programm bot eine Reihe
humoriſtiſcher Vorträge, die allgemeinen Beifall hervor
riefen. Jm Turneriſchen betätigten ſich die zukünftigen
Rekruten als wackere Turner, die ſich deſſen bewußt ſiad,
daß ſie als ſolche den militäriſchen Anſtrengungen
ſtets gewachſen ſein werden. Ein Einakter „Die
neue Kaſerne“ bildete den Schluß der Vorträge, denen
c ein Tänzchen anſchloß, das Jung und Alt lebhaft
eſſelte.

Auf der Fahrt nach Kötzſchen ſcheuten geſtern
vormittag am Exerzierplatze die Pferde des Fleiſcher
meiſters Otto G. hier und gingen durch, wobei Herr
G. aus dem Wagen geſchleudert wurde und einen
Beinbruch erlitt. Der Verunglückte ließ ſich von
einem Kötzſchener Landwirt, nachdem ein Notverband
angelegt, nach Hauſe fahren,

Jn ver Breiteſtraße machte ſich am Sonntag
mittag ein betrunkener polniſcher Arbeiter
derart läſtig, daß er von einem Exekutivbeamten
arretiert und in Gewahrſam gebracht werden mußte.

Jn das hieſtge Krankenhaus wurden am Montag
zwei polniſche Arbeiter eingeliefert, denen
aus den Weichteilen der Oberſchenkel ſowie dem Ge
ſäß eine große Anzahl Schrotkörner entfernt werden
mußten. Wie ſie angeben, hatten beide am Sonntag
früh auf dem nahen Rittergute Niederbeunga
nach Arbeit gefragt, ſeien aber abgewieſen und ſogar
aus dem Gute geprügelt worden. Als ſie ſchon ein
Stück vom Hofe entfernt waren, habe ihnen der
Hofmeiſter noch mit einem Jagdgewehr nach
geſchoſſen. Vielleicht haben die beiden Arbeiter
über die Abweiſung geſchimpft, ſodaß der Hofmeiſter
gereizt war. Jmmerhin bedarf der Fall dringend einer
genauen Aufklärung. 5

Line große Kartoffel (Jmperator) ging uns
geſtern aus Bedrea zu. Dieſelbe wiegt 1 Pfund
50 Gramm und dürfte mit Rückſicht auf die an
haltende Trockenheit des verfloſſenen Sommers diesmal
mit zu den größten ihrer Gattung gehören.

Jn einer Reſtauration der inneren Stadt hatte
am letzten Sonnabend nachmittag der 72 jährige
Rentier und Stadtrat Schwalbe aus Lauchſtädt
längere Zeit mit dem ihm befreundeten Wirt zu
ſammen geſeſſen und ſich die Zeit mit Klavierſpiel
vertrieben. Als er ſich um 8 Uhr abends verab
ſchiedet hatte, um zur Bahn zu gehen, wurde ihm
plötzlich unwohl; er kehrte infolgedeſſen zu ſeinem
Freunde zurück, brach aber ſchon in deſſen Stube zu
ſammen und verſchied infolge eines Schlaganfalles.
Ein benachbarter Tiſchlermeiſter nahm den Ver
ſtorbenen in ſeine Behauſung, von wo aus geſtern
abend die Ueberführung mittelſt Leichenwagens nach
Lauchſtädt erfolgte

Aus den Kreiſen Merſeburg und Gunerfurt
S Lützen, 24. Sept. Jn der Kalkbrennerei zu

Rampitz erhängte die Frau des Arbeiters Guſtav
Löſchke aus Alkranſtädt ihr dreijähriges Söhnchen
und ſich ſelbſt. Jn das Diakoniſſenhaus zu Halle
eingeliefert wurde u. a. der Fabrikarbeiter Karl
Schwarze aus Lützen mit einer ſchweren Bein
verletzung. Bei der Aufſtellung einer Schnitzel
maſchine in der hieſtgen Zuckerfabrik war ihm, der
dabei beſchäftigt war, eine etwa 50 Pfund ſchwere
Eiſenplatte oberhalb der Knieſcheibe auf das Bein
gefallen.

g. Raßnitz, 23. Sept. Jn den umfangreichen
Feldmarken Bennewitz, Dieskau, Döllnitz, Lochau und
hier, in denen vor etwa 10 Jahren kein Rehbe
ſtand war, findet ſich dieſes Wild ſeit einigen
Jahren überaus zahlreich vor, indem es ſich immer
mehr vermehrt hat und nicht abgeſchoſſen wurde.
Nach der beendeten heurigen Ernte zeigten ſich die
Rehe ſprungweiſe zu 2—4 Stück und haben ſich jetzt
zu größeren Rudeln vereinigt. Ueber 60 Rehe
können im freien Felde gezählt werden leider ver
urſachen dieſelben in Getreide und auf Saatfeldern
viel Schaden, ſodaß unter den Landwirten lebhafte
Klagen laut werden und Abſchuß erwünſcht wäre.
Berückſtchtigt muß jedoch werden, daß nach dem
neuen Wildſchongeſetz die Schußzeit für weibliches
Rehwild erſt am 1. November beginnt und mit dem
31. Dezember endigt, während die Rehböcke vom
16. Mai bis 31. Dezember ſchußbar ſind.

g. Burgliebenau, 23. Sept. Eine eigenartige
Krankheitserſcheinung tritt unter den Schul

kindern im nahen Lochau auf. Dieſelbe äußert ſich
durch einen intenſtven Ausſchlag über das ganze Ge
ſicht. Dank der ärztlichen Vorſchrift und Umfſicht der
Schulbehörde durch zweckentſprechende Behandlung,
Fernbleiben von der Schule und Verhalten der
Kranken zu Haus iſt dieſe Erſcheinung im Schwinden
begriffen.

s Freyburg a. U, 23. Sept. Während die
Getreideernke im Durchſchnitt als gute Mittel
ernte bezeichnet werden kann, bleibt die Kartoffel
ernte weit hinter den Erwartungen zurück, da die
Knollen infolge des Regenmangels nicht die ſonſtige
Größe erreicht haben. Der Ertrag ſtellt ſich deshalb
durchſchnittlich um die Hälfte niedriger als im Vor
jahre; auf höher gelegenen Feldern fällt die Ernte
ſogar noch ungünſtiger aus.

S Milzau, 26. Sept. Hier erhängte ſich heute
der Arbeiter Hermann Ruüdolf. Als Grund iſt
Verzweiflung über unglückliche Familienverhältniſſe
anzuſehen. Jm März d. J war ihm die Frau ge
ſtorben und die Wirtſchaft ſeitdem ſo zurückgegangen,
daß ihm die auf ſeinem Grundſtück ſtehende Hypothek
gekündigt wurde, für die er keinen Erſatz ſtnden konnte.

Wetterwarte.
Borausſichtliches Wetter am 27. Sept. Mildes,

vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen
28. Sept. Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern.

Bermtſchtes
Prinzeſſin Luiſe von Koburg) und ihre Schweſter,

die Gräfin Lonyay, ſahen ſich, wie angekündigt, am
Donnerstag Nachmittag im Hotel Briſtol zu Paris wieder und
unterhielten ſich längere Zeit ohne Zeugen Wie aus der Um
gebung der Prinzeſſin verlautet, habe das freudeſtrahlende Ge
ſicht der Prinzeſſin Luiſe beim Abſchied verraten, wie ſehr ſie
von der Begegnung befriedigt ſet. Gräfin Lonyay war ſehr
gerührt und weinte über das Schickſal der Prinzeſſin und die
Leiden, die jene erduldet. Sie ſprach ihre Freude darüber aus,
daß die Schweſter nunmehr befreit ſei und ſich wohl befinde
Außerdem katte ſie ihre Unterſtützung zugeſagt, falls Prinzeſſin
Luiſe derſelben bedürfe. Die Ausſöhnung der beiden Schweſtern
werde wohl auf den Gang der Verhandlungen mit Wien
keinen Einfluß haben, ſei aber von günſtigſter Wirkung auf
den Gemütszuſtand der Prinzeſſin. Jn den Brüſſeler Hof
kreiſen erzählt man ſich, die Prinzeſſin Clementine, die
jüngſte Schweſter der Prinzeſſin Luiſe, habe ſich ſeit den
jüngſten Zwiſchenfällen mit ihrem Vater überworfen.
Nunmehr ſei es ſehr möglich, daß die Verlobung mit V'etor
Napoleon, die vom Könige bisher hintertrieben worden ſet,
nun doch erfolge.

(Als angehender Oberhofmarſchall des Zu
kunftsſtagates) wird der ſozialdemokratiſche Reiche
tagsabg. Südekum in der von Franz Mehring geleiteten
ſozkaldemokratiſchen „Leipz. Volksztg“ wörtlich, wie foigt, ver
ſpottet: „Bürger Albert Südekum, Volksverkreter
und Ritter hoher Prinzeſſinnen, ſcheint ſich auf
Grund ſeiner neueſten Heldentaten bereits als angehenden
Oberhofmarſchall des Zukunfteſtagats zu fühlen.
Auf dem Parteitag gebärdete er ſich als kundiger Zere
monienmetfſter der Parteiſitten und des „guten Tons“,
und machte eine kleine Anleihe an die bon mols von Dresden.
Er meckerte etwas über äh, äh „pſhchologiſche
Rätſel“, deren wir äh, äh „noch mehrere in der Partei
haben Pikant, was Fabelhaft patent! Beinahe
Sereniſſimus! „Pſychologiſche Rätſel“ ſind ja nur in
plebejiſchen Regionen zu finden, wo die Wonnen des
Lackſtiefels und Krawattenſports aufhören und man
ſich nicht immer ſtrebend bemüht, ſich von einer Märchen
fee erlöſen zu laſſen, um nachher ſelbſt als moderner
Dornröschenprinz politiſch zu debütieren; wo man auch
mit kargem Pfunde nicht zu wüchern verſteht, und wo den
Weltmann alles rätſelhaft, unheimlich, unpſychologiſch kerührt.
Erſt in den höheren und höchſten Sphären der Menſchheit
fängt das pſychologiſche Verſtändnis des Bürgers Südekum
zu funktionkeren an. Da droben auf den verklärten Höhen der
Geſellſchaft iſt alles durchſichtig helle, „und um ſein ganzes
Weſen wirds unausſprechlich klar. Kein Wunder, daß
ihm auch Schippel immer unheimlicher wird. Der Mann
iſt offenbar „gebildet“, ein moderner Menſch und kein
„Prolet“. Aber äußerlich ſieht man ihm das garnicht an.
Er ſieht aus, wie ein Ausſchnitt aus einem Modeſourual von
vor 40 Jahren, kleidet ſich wie ein Landpfarrer in ſchwarzem
Gehrock und Papierkragen. Ein pſychologiſches Rätſell Es
wird Zeit, daß die internationale Revolution der
Stehkragen, Gigerlweſten und Schnabelſchuhe
blutigrot am Horizont aufſteigt und Bürger
Südekum Generalgarderobier des Zukunfks
ſtagts wird. Sonſt gibt ihm die Partei noch weltere
„pſychologiſche Rätſel“ auf. Es iſt ja begreiflich, daß Dr.
Franz Mehring, der bekanntlich von Bebel in Dresden als
pſychologiſches Rätſel bezeichnet worden iſt, ſich getroffen
ſühlt durch die ironiſche Bemerkueg des Abg. Südekum auf
dem Bremer Parteitag, daß es außer Schippel noch mehrere
pſychologiſche Rätſel in der Partet gibt. Ob aber dies Wort
eine blutige Verhöhnung nicht bloß des „Bürgers Südekum“,
ſondern der ganzen Zukunftsſtaatstdee der Sozialdemokratie
in den Augen der Bebel und Genoſſen rechtfertigt, darf recht
zwelfelhaft erſcheinen. Dieſes charakteriſtiſche Porträt, das das
Organ Mehrings entwicrft, erinnert an die Zeit, da Mehring
vor 25 Jahren, damals noch Gegner der Sozialdemokratie
ſozialdemokratiſche Führer mit Hohn und Sport übergoß,
Die gehäſſige Polemik der Leipziger Volsztg.“ gegen den
Reichstagsabg. Südekum hat am Freitag auf dem ſozial
demokratiſchen Parteitag tn Bremen Anlaß zu einem
Zwiſchenfall gegeben. Dort wurde beantragt, dem von
Franz Mehring geleiteten Organ wegen des Ausfalls gegen
Südekum eine Rüge zu ertellen. Die Beſchlußfaſſung wurde
jedoch ausgeſetzt.

(Zu dem Liebesdrama in München.) Das
junge Mädchen, das ſich, wie bereits gemeldet, nach dem
Mordverſuch auf ihren früheren Geliebten erſchoſſen hat, iſt
eine 23 jährige Ladnerin aus Leipzig. Der junge Mann, ein
24 jähriger Kaufmann und Handelslehrer, iſt ebenfalls aus
Leipzig. Die Kugel von der er getroffen wurde, iſt unterm
linken Auge ins Geſicht gedrungen
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(Durch einen Radfahrer tödlich verletzt.) Am
3. d. M. wurde der Landgerichtsrat a. D. Blumenthal
in Stettin durch einen Radſahrer überfahren. Der alte Herr
erlitt einen Bruch des rechten Oberſchenkels unweit des Hüft
gelenkes und iſt, dem „Geſell.“ zufolge, an den Folgen dieſer
Verletzung geſtorben. Der Radfahrer iſt noch nicht ermittelt.

(Gaäsexploſton.) Am Freitag abend wurden durch
eine Gasexbloſion im Hauſe des Paſtors Doering zu Rheydt
d Perſonen, darnnter Paſtor Doering ſelbſt, erheblich

erletzt.

(Der Veſuv) zeigt vermehrte Tätigkeit. Der oberſte
Bahnhof der Drahtſeilbahn ſteht in Flammen. Aus dem
Atrio del eavallo wurde ein Steinblock von 18 Tonnen Ge
wicht geſchleudert. Fortwährend fließen Lavaſtröme aus.

Man hört zahlreiche ſehr heftige Exploſionen. Die Bevölker
ung am Veſuv iſt ruhig.

(Jm Rieſengebirge) iſt Schnee gefallen, der ſich
ſeit zwei Tagen bis in die ſüdlichen Täler erſtreckt.

(Abſturz in den Bergen.) Am 20. September
ſtieg der in Pola ſtationkerte und nach Wien zuſtändige öſter
reichtſche Linienſchiffefähnrich Ritter v. NagyBück auf die
Goltſpitze auf. Er gerket vom richtigen Wege ab und
wurde ſchrecklich verſtümmelt in einem Abgrund tot aufgefunden

Her Fußboden einer Sptielhalle) ſtürzte in
einer öffentlichen Schule nahe bei Cinceinnati während der
Echolungspauſe ein. Zehn Kinder wurden getötet und viele
verletzt.

Von einem heftigen Sturmwind) ſind, nach
einem Telegramm aus Palermo, auf der Jnſel Uſtila
zahlreiche Häuſer zerſtört worden; eine Perſon wurde getötet,
45 wurden verletzt. Zur Beteiligung an der Rettungsarbeit
ſind Truppen nach der Jnſel Uſtila geſandt.

(In der ruſſiſchen Fabrikſtadt Lodz) gibt es
nach einer Meldung der „Kölu. VolksZtg.“ täglich Brand
ſtiftungen und Mordtaten. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt
ungeheuer. Seit Februar d. J. haben 2890 Zahlungsein
ſtellungen ſtattgefunden.

(Feuer) brach Freitag abends um 9 Uhr zu Düſſel
dorf in der der Jnduſtriehalle angegliederten ungariſchen
Abteilung aus, wodurch Zeichnungen, Dekoratfonen uſw. ver
nichtet wurden. Das Feuer war nach einer halben Stunde
gelöſcht; die Feuerwehr entdeckte in der Außenwand ein Loch,
durch welches Benzin und Petroleum gegoſſen war.

Sein Leben verſpielt.) Charles E. Bliß, der
Soyn eines Gelſtlichen in Jndianga, beſuchte eine Frau iu
Sedalta, Montana. Er ſchlug ihr vor, mit ihm Karten zu
ſpfelen, und ſie erkärte ſich auch bereit, ſtellte aber die Be
dingung. daß jeder der beiden Spieler ſein Leben einſetzen
ſolle. Bliß, der wahnſinnig verliebt in ſeine Partnerin war,
willigte ein. Er verlor das Spiel, ſagte „Lebewohl“, ging
in eine Drogerie, kaufte Karbolſäure, trank davon und ſtarb.

(Am Typhus) ſind in Detmold am Sonnabend
morgen ausſchlteßlich des Militärs 509 Perſonen erkrankt ge
weſen, die Zahl der Todesfälle betrug einſchließlich des
Militärs 19. Der Mangel an Aerzten und namentlich an
Krankenpflegerinen wird immer fühlbarer. Das geſchäſtliche
Leben beginnt zu ſtocken. Die Stadt hat ſich j t an das
Reichsgeſundheitsamt um Einſendung einer Autorität gewandt

(Ueber die Vorgänge beim Altonger Zapfen
ſt rei ch) in Gegenwart des Kaiſerpaares verhandelten am
Freitag der Magiſtrat und das Stadtverordneten Kollegium
von Altona. Der ſtellvertretende Polizeichef, Senator Bau,
bemerkte, nach dem „Haun. Cour.“, zu der Angelegenheit

folgendes „Durch Abſperrung des Katſerplatzes beim Zapfen
ſtreich war der Exekativpolizei eine ſchwere Aufgabe geſtellt.
Die Schwierigkeit der Aufgabe wurde noch durch mehrere
Umſtände erhöht, vor allem dadurch, daß noch viel größere
Menſchenmaſſen nach unſerer Stadt zuſammenſtrömten, als die
voraufgegangene Schätzung ergeben hatte. Unter dieſen Um
ſtänden war die Situation kurz vor Beginn des Zapfenſtreiches
die, daß an der Stelle, wo das Gedränge am größten war,
rämlich an der Ausmündung der Königſtraße, die vordringende
Menge den Abſperrungs Kordon ſoweit gegen das Rathaus
vorgedrückt hatte, daß ein Durchbruch derſelben und ein
Ueberflaten des ganzen Kaiſerplatzes als unmittelbar bevor
ſtehend drohten. Jn dieſem Augenblicke machte der Leiter
der Ex kutivpolizek von dem bewährten Mittel Gebrauch,
Waſſer über die hinterſten Relhen des ans der Könt ſtraße
andrängenden Publikums ſpritzen zu laſſen. Dieſe Maßregel
hatte den gewünſchten Erfolg, nämlich, daß Luft geſchaffen
wurde. Mit den vorgekommenen Unfällen verhält es ſich
nach den amtlichen Feſtſtellungen der Behörden folgender
maßen Es ſind an dem Abend in das ſſädtiſche Kranken
haus 12 Perſonen gebracht worden, von denen jedoch ſechs
gar nicht erſt aufgenommen, ſondern ſofort entlaſſen ſind.
Von den übrigen ſind dref, die einen Ohnmachtsanfall hatten,
am nächſten Tage wieder entlaſſen. Zwei Perſoven ſind im
Krankenhauſe verblieben, und zwar ein von Ohnmacht be
fallenes Dienſtmädchen und ein alter Mann, der vor dem
Hauſe Allee 150 überfahren worden war. Ich ſtehe nun
nicht an, namens des Polizeiamtes zu erklären, daß dasſelbe
lebhaft bedauert, daß das Gedränge ſo groß war, um ſo
energiſche Maßregeln nötig zu machen, ſch kann mich aber
andererſeits der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß der Leiter
der Exekutkvpoltzek, als er ſolche Maßregel anordnete, ſie nach
ſeinem pflichtmäßigen Ermeſſen für notwendig erachtet hat und
nach Lage der Umſtände erachten mußte, wenn er der ihm
geſtellten Aufgabe, den Kaiſerplatz für den Zapfenſtreich frei
zuhalten, erfüllen wollte. Hätte die Menge die Abſperrung
durchbrochen und den Platz überflutet, ſo wäre an eine Aus
führung des Zapfenſtreichs nicht zu denken geweſen, und es
hätte, was viel ſchlimmer iſt, die entſtandene Bewegung ſehr
wahrſcheinlich viel größere Unfälle durch Ueberrennen und
Niedertreten von Perſonen zur Folge gehabt.“ Nach längerer
Diskuſſton erklärte ſich die Verſammlung mit den Ausführungen
des Referenten ein verſtanden.

Ein Abenteuer im Hochgebirge.) Aus Tirol
wird berichtet: Seltdem der Sommer dem Herbſte welchen
mußte, iſt es zwar in unſeren Tälern, zumal im Etſchgan,
ſehr angenehm geworden, aber ſchwierige Hochtouren ſollte
man jetzt nicht mehr unternehmen. Dies gilt beſonders für
ſo gefährliche Gipfel, wie der Cimone della Pala einer iſt.
Erſt neulich wäre ein Student ans Rothenburg auf dieſem
Berge beinahe erfroren. Trotzdem wagten ſich am 17. d. M.
zwet Berliner Touriſten, der Juſtkzrat M. und ſein Verwandter,
der cand. fur R, ohne Führer wiederum auf den Cimone. Sie
erreichten den Sipfel inmitten eines raſenden Sturmes, als ſie
aber wieder abſtetgen wollten, wurde der Sturm ſo ſtark, daß
ihnen faſt die Hände erſroren. Jn dieſer Not flüchteten die
beiden in eine Felsſpalte und verſtopften den Eingang mit
Steinen und Schnee. So ſaßen ſie lange und hofften, daß der
heulende Sturm ſich legen werde. Aber dem war nicht ſo.
Gegen abend machten die Touriſten Notſignale, wurden in
deſſen von niemanden beobachtet. So mußten ſie denn die
ganze Nacht in ihrer Höhle zubringen und machten ſich ſchon
auf das Schlimmſte gefaßt. Zum Glück ſprach man in

Caſtrozza am nächſten Tage davon, daß die zwei Fremden
vom CEimone nicht zurückgekehrt ſeien. Sofort machten ſich
brave Führer, namens Severin Dezorzi, Joachim Marin
und Anton Turra, auf die Suche. Spät abends langten ſie
auf dem Gipfel der Cimone an und hörten unter demſelben
die Hilferufe der Touriſten. Nicht ohne Mühe gelang es
nun, die beiden total erſchöpften Bergſteiger aus ihrer Lage
zu befreien und bergab zu bringen.

(Eine Todesfahrt.) Ueber den ſchweren Eiſenbahn
unfall auf der Strecke zwiſchen Ferrara und Bologna, der
durch den plötzlichen Wahnſinn sausbruch eines
Lokomotivhetzers herbeigeführt wurde und bei dem
ſieben Perſonen getötet und ſtebzehn verwundet
wurden, werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Der
Lokomotivführer hatte noch ſeine Maſchine, mit der er auf
einem Nebengleiſe in Ferrera vier mit Steinen beladene
Wagen rangierte, dem Heizer anvertraut. Der Heizer wurde
plötzlich vom Wahnſinn ergriffen; er fuhr mit dem kurzen,
aber ſchwer beladenen Zug mit voller Geſchwindigkeit los und
begann eine Todesfahrt auf den ſich nähernden Schnellzug
von Bologna zu. Er beachtete keine Stgnale, bis der Zug
etwa vier Kilometer von Ferrara entfernt mit einem furcht
baren Stoß auf den Durchgangszug von Bologna nach
Venedig auffuhr. Jn dem Augenblick des Zuſammenſtoßes
ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab. Die großen Steine
aus dem Güterzug wulden in die Luft geſchleudert
und fielen einige Sekunden ſpäter krachend durch die Dächer
der Wagen Beide Lokomotiven wurden ſtark beſchädigt und die
meiſten Wagen zertrümmert. Der Poſtwagen, der Gepäckwagen
und ein dritter Wagen fingen Feuer; die züngelnden Flammen
warfen einen düſteren Schein auf die Schreckensſzene. Die
Schlenen wurden eine ganze Strecke weit aufgeriſſen, umher
fliegende Steine zerbrachen die Telegraphendrähte. Das Ge
ſchret der Sterbenden und Verwundeten war herzzereißend.
Man begann ſo ſchnell wie mözlich mit den Rettungsarbeiten,
die Zioil und Milttärbehörden von Ferrara entſandten ſofort
einen Hilfszug mit Wunkärzten. Die Toten wurden abſeits
gelezt, bis die Leichen nach Ferrara gebracht werden konnten.
Unter ihnen befand ſich der wahnſinnige Heizer und auch ein
Kind. Von den ſiebzehn Verwundeten waren ſechs ſchwer ver
wundet, unter anderen guch Dr. Otto Ritter, Unterſekretär
im öſterreichiſchen Finanzmin ſterium. Er war den Diplo
maten attachiert, die die Verhandlungen im italteniſchöſter
reichiſchen Handelsvertrag führen. Der Führer des Güterzuges
iſt verhaftet worden, weil er die Lokomoktive verlaſſen hat.

Ein Roman aus dem Leben) erzählt die „Köln.
Ztg.“ wie folgt Einem Kaufmann in Hambuürg, der ſich
auf einer größeren Geſchäftsreiſe befand, war um die Mitte
Jult der Kommis mit ſeiner Gattin und der Kaſſe von
12000 Mk. durchgegangen. Den 1 jährigen Knaben
hatte die Mutter mitgenommen. Der betrogene Ehemann
erſtattete Anzeige. Die Polizei ſuchte eifrig nach den drei
Perſonen, aber ohne den geringſten Erfolg. Erſt vor wenigen
Tagen führte ein Zufall ohne jede Mithilfe der Polizei zur
Entdeckung. Der Kommis war mit der Gattin feines Ge
ſchäſtzherrn und dem Kinde nach Zürich gereiſt und dort ſo
gleich ein Geſchäft eröffnet. Wahrſcheinlich hat er irgendwo
Waren beſtellt, worauf Auskünfte über ihn eingeholt wurden.
Da er aber in Zürich noch nicht bekannt war, wandte ſich
die Auskunftei nach Hamburg, und man erkundigte ſich ſelbſt
verſtändlich auch bei dem geweſenen Prinzipal. Dieſer erlangte
ſo die Gewißheit, daß er ſeine Gattin und ſein Kind in
Zürich ſuchen mußte. Er reiſte mit dem nächſten Zuge nach
Zürich, wo er am letzten Freitag eintraf und noch an dem
ſelben Abend die Wohnung ſeiner treuloſen Gattin und ihres
Liebhabers in Erfahrung brachte. Am folgenden Tage fand
im Beiſein des Rechtsbeiſtandes des Hamburger Kaufmanns
das „fröhliche“ Wiederſehen ſtatt. Ahnungslos führte die
Frau den Rechtsanwalt in das Wohnzimmer, einige Schritte
hinterdrein folgte der Ehemann. Erſt im Zimmer wurde der
Frau jhre fatale Lage klar. Zitternd klammerte ſie ſich an
ihren Liebhaber, der vor Schreck beinahe zu Boden taumelte
Der Ehemann verlangte die ſofortige Herausgabe ſeines
Kindes und verſprach dagegen, die Strafklage in Hamburg
zurückzuztehen. Die Frau war zuerſt nicht einverſtanden, als
ſie aber in einer ihr voxgewieſenen Zeitung den Steckbrief des
Staatsanwalts leſen konnte und auf ihrer Photographie
einen polkzetlichen Vemerk ſah, gab ſie klein bet, verlangte
aber, daß das Kind nicht fremden Leuten, ſondern Verwandten
zur Erziehung übergeben werde der Ehemann ging darauf
ein. Als ſich nun der Rechtsanwalt bei dem erſchrockenen
Kommis über den Verbleib der mitgenommenen 12 000 Mk.
erkundigte, wollte dieſer die noch vorhandenen einigen tauſend
Mk. hervorholen, aber großmütig erklärte der Hamburger,
daß er von dieſem Gelde nichts mehr wolle und es
beiden ſchenke, jedoch in Hamburg ſofort die Scheidungsklage
erheben, weiter aber der Verheiratung derbeiden keine
Schwierigkeiten machen werde. Eine Stunde ſpäter war
über dieſe gegenſeitigen Verſprechungen ein Schriftſtück abgeſaßt
und unterzeichnet. Der Kaufmann aus Hamburg iſt mit
ſeinem Kinde wieder zu Hauſe, der Haftbefehl iſt zurückge
zogen und die Frau kann nun ungehindert ihr Glück in
Zürich finden. Ein loyaleres Verhalten kann man von einem
Ehemann ſicher nicht verlangen.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 25. Sept. Prinz Karl Anton von

Hohenzollern iſt heute hier eingetroffen und von
den Vertretern der Behörden empfangen worden.

Petersburg, 26 Sept. Ein Telegramm
General Kuropatkins beſtätigt. Vor einigen
Tagen trat plößlich Kälte ein. Die Temperatur
fiel nachts his auf einen Grad Wärme. Seit geſtern
iſt es wieder wärmer geworden. Der Geſundheits
zuſtand der Truppen iſt gut.

Dokio, 25. Sept. (Reut. Bur.) Hier glaubt
man beſtimmt, daß die Japaner ſechs Forts
in der zweiten Verteidigungelinie von Port Arthur
genommen haben. Seit dem 19. d. M ſteigt
die Hoffnung auf ſchleunige Einnahme der Feſtung
immer mehr.

Dſchifu, 25. Sept. (Reut. Bur.) Ein hier
aus Dalny eingetroffener Dampfer bringt weitere
Meldungen über den Angriff auf Port Arthur,
der am 19. d. M. begonnen hatte. Der Kampf
habe über 50 Stunden gedauert und habe Gerüchten
zufolge zu ver Einnahme von zwei oder drei Er
ganzungsforts in der Nähe von Kikwanſchan durch
die Japaner geführt. Die Verluſte der Japaner ſeien
verhältnismäßig gering.

Jrkutsk, 25. Sept. Die Baikal-Ringbahn
iſt heute eröffnet worden.

Petersburg, 26. Sept. Die auswärts ver
breitete Meldung, daß die Kreuzer „Roſſija“ und
„Gromoboi“, ſowie Torpedoboote Wladiwoſtok ver
laſſen hätten, finden im Marineminiſterium keinen
Glauben der Marineminiſter hat keine hierauf bezüg
liche Nachricht erhalten.

Port Said, 25. Sept. Die ruſſiſchen Hilfs-
kreuzer „Petersburg“ und „Smolenok“ warten jetzt
hier die Erlaubnis ab, ſoviel Kohlenvorräte ein
zunehmen, daß ſie nach Biſerta gelangen können.
Urſprünglich hatte das Erſuchen auf Kohle bis Libau
gelautet, dies war aber abgelehnt worden. Jm Laufe
des Abends ſtatteten die Kapitäne der ruſſiſchen Hilfs
kreuzer und des engliſchen Kreuzers „Furious“ ein
ander Beſuche ab. Die „Smolensk“ und die
„Petereburg“ werden, wie es heißt, Port Said
innerhalb 24 Stunden, von ihrem Eintreffen ab
gerechnet, verlaſſen müſſen. Der Kreuzer „Furious“
iſt angewieſen worden, ſich zur eventuellen Abfahrt
binnen zwei Stunden nach erfolgtem Befehl bereit zu
halten wohin er gehen ſoll, iſt unbekannt. Eine
ſpätere Meldung lautet: Die „Smolenek“ und
„Petereburg* ſtnd in See gegangen. Als Be
ſtimmungsort wurde Libau angegeben. Die Schiffe
erhieiten Erlaubnis, Proviant und Kohlen, und zwar
die „Smolenek“ 350 Tonnen, die „Petereburg“
100 Tonnen, zu nehmen.

Berlin, 26. Sept. Den Morgenblättern zufolge
wurde geſtern bei dem Grafen Arnim in Kleinberg
der angeſtellte Förſter Strempel von einem
Berliner Wilderer erſchoſſen.

Detmold, 27. Sept. (H. T. B) Der Graf
regent, der ſich in dieſen Tagen eine Erkältung
zugezogen hatte und infolgedeſſen erkrankt war, iſt
heute vormittag 10 Uhr geſtorben.

Bozen, 26. Sept. Der Prager Touriſt Leopold
Kehlhammer iſt von ver Loefflerſpitze (Ahrmtal)
abgeſtürzt und mehrfach verletzt.

Reichenberg i. B., 26. Sept. 200 Chem
nitzer Sänger (Lehrergeſangverein) kamen geſtern
abend hier an. Auf dem Bahnhofe erfolgte Begrüßung
durch den Silcher und Reichenberger Lehrerverein,
Obmann Bartel Chemnitz dankte unter brauſenden
Heilrufen. Jm Rathauſe hieß die Gäſte Vizebürger
meiſter Nerradt herzlichft willkommen. Der Be
grüßungsabend nahm einen ſchönen Verlauf.

New-York, 25. September. Bei Newmärket
(Tenneſſee) ſtieß beute ein von Knexville nach
Salisbury in Nordkarolina abgegangener Perſonen
zug mit einem anderen Perſonenzug zu
ſammen. Durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes
wurden die Wagen beider Züge, von denen der erſtere
ſtark beſetzt war, zertrümmert. Man ſpricht von 50
Toten und 75 Verwundeten

Atlanta, 25. September. Die Southern
Railway Company gibt bekannt, daß bei dem Eiſen
bahnunglück unweit Newmarket in Tenneſſee
zwiſchen 50 und 75 Perſonen getötet und 100 bis
150 Perſonen verletzt worden ſind. Die Maſchiniſten
beider Züge ſind tot. Das Unglück wird auf einen
Jrrtum in bezug auf die Ausweichſtelle für die beiden
Züge zurückgeführt.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 18. bis 24. September 1904

(Gro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,40 17,10 Heu 8, 7,50
Roggen 14,80 13,80 (Pro 1 Kgr.)Gerſte 18,50 16, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15, 14, do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 20 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40Linſen 20, 12, Hammelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln T7, Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter 2,80 2,40Krummſtroh 2,60 2,40 Eier pro Schock 4;80 4,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 18. bis 24. September 1904

pro Stück 6, Mk. bis 14, Mk.
ſcc-———

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 24. Sept. Per 1000 kg Weizen inländ

172-176 bez. u. Br., ausländ. 193 200 bez. u. Br.
Behauptet. Roggen inländ. 143 147 bez. u. Br. Poſener,
146-149 bez. u. Br. Gerſte Braugerſte, hieſige 160 175
bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl- und Futterwaare 129
145 bez. u. Br. Hafer ial. 146--150 bez. u. Br. do.
neuer 142 146 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher

kunder 131-138 bez. u. Br., Cinquantin 160- 165 bez.
u. Br. Raps nominell. Rappskuchen per.
100 kg. 11.1/2-13 00 bez. u. Br. Rübvöl, rohes, per
100 K. netto bhne Faß 43 75 nomiunell Still. Wetzen
mehl Nr. 00 26,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 20,50
Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Martha Erna, T. des

Zigarrenſortierers Barth. Beerdigt: die
Ehefrau des Maurers Ernſt.

Stadt. Getauft: Frida Agnes Marte,
T. d. Maurers Böhme; Richard Ernſt Fritz
S. d. Zimmermanns Pohley; Alfred Paul, S.
des Handelsmanns Naumann. Getraut
der Schloſſer Karl Hermann Otto Meiſter mit
Frau Henrtette Emma geb. Heidenretch hier.
Beerdigt: die Jungfrau Schlegel; die einz.
T. des Geſchirrführers Buſch; die j. T. des
Lohgerbers Hempel.

Mittwoch abend 8174 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Beerdigt: der Fſiſcher
meiſter Dorlas.

Altenburg Getauft: Hugo Walter, S.
des Landes Sekretariats Aſſiſtrat Penſing;
Friedrich Wilhelm, S. des Arbeiters Beier.
Getraut: der Kaufmann Otto Bürckner mit
Frau Gertrud Marie Anna geb. Keller.
Beerdigt: Elsbeth, T. des LandesSekretärs
Wirth; Elsbeth, T. d. Jngenfeurs Decke

Für die uns anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiken
nur auf dieſem Wege herzlichen Dank.
Franz Lowitzsen und Frau.

Slalt beſonderer Anzeige.

Die Geburt eines kräftigen Mädchens

Dr. Witte und Frau
Stephanie geb. Buß mann.

Halle a. S.
Am Sonntag abend ſtarb nach kurzem

ſchweren Leiden meine innigſtgeltebte Frau,
unſere gute Mutter, Schweſter und Schwägerin

Lina Wagner
geb. Kirchner im 31. Lebensjahre

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen
tiefbetrübt an

Max Wagner.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

TDodesanzeige.
Geſtern abend 12 Uhr verſchied plötzlich und

unerwartet unſere liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter und Schwägerin, Frau

Friederike Runkel
geb. Jauck

im 73. Lebensjahre, was mit der Bitte um
ſtilles Beileid anzeigt

Gustav Runkel-
Kötzſchen, den 24. September 19094.
Die Beerdigung findet Dienstag den 27.

d. M., nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

DTodesanzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,

unſere innigſtgeliebte Tochter nud Schweſter
Amnnmng im 7. Lebensjahre zu ſich zu nehmen
in ſein Himmelreich.

Dies zeigt allen Freunden und Bekannten
im tiefſten Schmerze an

Familie Nerm. Schräpler.
Merfeburg, den 26. September 1904.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

3 Uhr ſtatt.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 19. bis 25. September 1904.

Eheſchließungen: der Schloſſer Otto
Meiſter mit Emma Heidenreich, a. d. Geiſel 2;
der Kaufmann Otto Bürckner mit Anna Keller,
Dresden.

Geboren: dem Arbeiter Schröter, 1 T.,
gr. Ritterſtraße 17; dem Prokuriſt Pelargus
I S. Friedrichſtr. 1; dem Handarbeiter Kind
I S, Hirtenſtr. 5; dem Etſendreher Zemter
1 S., Annenſtr. 5; dem Fabrikarbeiter Dippmar
1 T., gr. Ritterſtr. 25; dem Gürtler Söllner
1 T. Unteraltenburg 19; dem Schloſſer
Wucherer 1 S, Halleſcheſtr. 23.

Geſtorben: die T. des Geſchirrführers
Buſch, 4 M, Vorwerk 14; die Ehefrau des
Maurers Ernſt, Emilie geb. Thieme, 51 J.
Friedrichſtr. 10; die ledige Elfſe Schlegel, 30 J.,
Johannisſtr. 13; der Fiſchermeiſter Franz Dorkas,

66 J., Krautſtr. 9; die T. des LandesSekre
tärs Wirth, 4 M., Parkſtr. 3; die T. des
Lohgerbers Hempel, 4 M., Breiteſtr. 4; die T.
des Jngenieurs Diecke, 14 T., weiße Mauer 5
die T. d. Fabrikarbeiters Graak, 1 M., Brühl 2.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während welcher das

Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau
geöffnet iſt, werden für das Winterhalbjahr
von Sonnabend den 1. Oktober d. J. an bis
Ende März 1905 feſtgeſetzt auf

vormittags von 8— 8/2 und 102/2 11I Uhr,
nachmittags von 2—2 und 4 5 Uhr,

Montags und Donnerstags
vormittags von 8--8 und 10 72 11 Uhr,

e und 41/2—5 Uhr.n Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibtdas Fleiſchbeſchauamt nen u
Merſeburg, den 22. September 1904.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Da die geſetzliche Wahlperiode der

Grund des S 46 des Gewerbeſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 und Artikel 21 der hierzu er
gangenen Ausführungs Anweiſung vom 4. Nos.

ſtattzufinden. Hierzu habe ich einen Termin auf

Dienstag den 4. Oktober d. J.
vormittags 9 Uhr,

ſür die Gewerbeſtenerklaſſe III und einen
olchen auf

Dienstag den 4. Oktober d. J.
vormittags 10 Uhr,

für die Gewerbeſteuerklaſſe IV im Sitzungs
zimmer des hieſigen Kreishauſes anberaumt, zu
welchem die beteiligten Gewerbetreibenden ein
geladen werden

In Klaſſe III ſind fünf, in Klaſſe IV ſind
neun Mitglieder und in beiden Klaſſen eine
gleiche Anzahl Stellvertreter zu wählen.

Wählbar ſind nach 8 47 des Gewerbeſteuer
geſetzes nur ſolche männliche Mitglieder der
Klaſſe III und IV, welche das 25. Lebensjahr
vollendet haben und ſich im Beſitze der bürger
lichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäftes
iſt nur einer wählbar und kzur Ausübung der
Wahlbefugnis zu verſtatten.

Aktien und ähnliche Geſellſchaften üben die
Wahlbefugnis durch einen von dem geſchäfts
führenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauf
tragten aus wählbar iſt von den Mitgliedern
des geſchäftsführenden Vorſtandes nur eines
Minderjährige und Frauen können die Wahl
befugnis durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar
ſind letztere nicht.

Die zur Wahl erſcheinenden Gewerbetreibenden
haben ſich erforderlichen Falles durch Vorlegung
der GewerbeſteuerVeranlagungsſchrift für das
Steuerjahr 1904 oder durch anweſende Mit
glieder zu legitimieren.

Wird die Wahl der Abgeordneten und deren
Stellvertreter verweigert oder nicht ordnungs
mäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten
die ordnungsmäßige Mitwirkung, ſo gehen nach
Artikel 21 B Nr. 5 Abſatz 1 der Ausführungs
anweiſung vom 4. November 1895 48 des
Gewerbeſteuergeſetzes) die dem Steuerausſchuſſe
zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuer
jahr auf den Vorſitzenden über.

Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvor
ſteher des Kreiſes erſuche ich, vorſtehende Be
kanntmachung noch beſonders in geeigneter Weiſe

zur Kenntnis der Beteiligten ihres Ortes zu
bringen.

Merſeburg, den 16. September 1904.
Der Vorſitzende der Steuer Ausſchüſſe

der Gewerbeſtenerklaſſen III und IV.
Haußonville.

auf

1895 gewählten Mitglieder und Stellvertreter
der Steuerausſchüſſe mit Ende dieſes Jahres
abläuft, hat eine Neuwahl der Mitglieder und
Stellvertreter ſür die einzelnen Steuerausſchüſſe e

Königliche Lokomotivführer a. D.

Amtshäuſer 6 d aus ſtatt.

Fachruf-
Am 25. d M. ſtarb plötzlich und unerwartet unſer Ehrenmitglied, der

Herr Ermet Thomes-
Sein ſtets biederer Charakter hat ihm unter uns ein bleibendes Andenken geſichert.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 28. d. M. vom Trauerhauſe

Merſeburg, den 26. September 1904.

Verein Halleſcher Lokomotivführer.

Praktisch, billig. bequem iſt
Soeppen-

u. Speisenm-
nachgefüllt beſtens empfohlen von

Jn Original
flaſchen undWir

Halle a. S. Karlstragse

Garl Eckardt, Gotthardtsſtr. 12.

„Pdelweiss
Dampfwäſcherein. Maſchinenplättanſtaltim Großhetrieb,

13. Vernsprecher I257.
Inh. rn Heinteke.

Annahmeſtelle tun Merſeburg
Carl Acigerunnamn, Burgſtraße I.

Wohnung, 3 Stuben, Manſardenſtube,
Küche nebſt Zubehör und Garten, zum 1. Januar
1905 an ruhige Leute zu vermieten

Weißenfelſerſtrafze 18. I. l
Eine Stube für einzelne Perſon zu ver

mieten und ſogleich oder ſpäter zu beziehen
Unteraltenburg 31, I.

Gotthardtsstrasse 12
iſt die I. oder II. Etage per
I. Oktober zu vermieten und zum
I. April 1905 zu beziehen.

Ein Parterre Togis, Stube 2 Kammern
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Januar
zu beziehen Bahnhofſtraßze 9.

Kammern, Küche und Zubehör zu vermieten
Weiſze Mauer 10.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Malermeiſters Auguſt Himpel
aus Valditz iſt, da eine den Koſten des Ver
fahrens entſprechende Konkursmaſſe nicht vor
handen iſt, Termin zur Anhörung der Gläubiger
verſammlung über Einſtellung des Konkurs-
verfahrens auf

den 12. Oktober 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem hieſigen Amtsgerichte, Zimmer Nr. 19,
beſtimmt.

Merſeburg, den 22. September 1904.
Stolp, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Gaſtwirts Albin Thieme in
Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 26. Oktober 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 23. September 1904.
Stolp, Aktwar,

als Grichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 28. 5. M.,

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Oasino hier

I Plüſchſofa, J Sofatiſch,
Pfeilerſpiegel mit Schrank, I
Vertikow, 1 Kleiderſchrank, J
Schreibtiſch u. I Regulator.
Merſeburg, den 26. September 1904.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
Weisse Mauer 14

iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April zu
beziehen.

Eine Wohnung für 30 Tlr. an ruhige Leute
zu vermieten und I. Januar zu beziehen.

Näheres Dom 6.Lauchſtädterſtraßze 9 iſt die Parterre
Wohnung zu vermieten und 1. Januar 1905
beziehbar. Zu erfragen

Unteraltenburg 49.

Weißenſelſer Str. Nr. 2 an der Teich
promenade iſt I Etage, 9 Zimmer, ganz oder
geteilt, mit Zubehör u. Garten ferner Pferdeſtall
und Wagenremiſe zu vermieten.
Freundſiche Vohnung, Stube Kammer,

Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Spergau, Schulplaßz 4.
Freundliche Wohnung an einzelne Dame

oder 2 ältere Leute, zum I. Oktober oder ſpäter
beziehbar, zu vermieten

kl. Ritterſtrafte 47, L.
Stube und Kammer ſofort oder 1. Januar

zu beziehen Hälterſtraßze I19.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und I. Januar

zu beziehen Steinſtraſze S.
Wohnung, 5 Zimmer, Küche uſtww., ſofort zu

vermieten und 1. April 1905 zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, 2K ammern
Küche und Zubehör für 150-160 Mark zum
I. Januar geſucht. (Part. bevorzugt.)

Näheres Teichſtraſze 6.

I Logis, 2 Stuben, 1 kleine Stube, mehrere

Heuverkauf.
Donnerstag den 29. Septbr. cr.

vorm. 10/2 Ahr,
verſteigere ich in der Rich. Beyer'ſchen
Scheune am Kinderplatze hier für Rechnung
wen es angeht

zirka 200 Zentner Heu
gegen Barzahlung

Merſeburg, den 26. September 1904.
Tawehmätz, Gerichtsvollzieher

Fäöel. Zänmner
zu vermieten Gotthardtsſtraße 22.

Ein miſtiſeres

W o swird zum 1. April zu mieten geſucht. Kauf
ſpäter nicht ausgeſchloſſen. Möglichſt nähe des
Marktes. Offerten unter 100 B in der Exp.
d. Bl. abzugeben.

Die ParterreWohnung im Hauſe
Weissenfelserstrasse 5

iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Das Grundſtück
Unteraltenburg 27 iſt baldmöglichſt preis
wert zu verkaufen.

4 6000 Mar
als 2. Hypothek per 1. Oktober ev. auch ſpäter
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten unter Kö 500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

6 ſette Schweine
a Stück zirka 3 Zentner ſchwer ſind zu verkaufen

Klauſentor

Gute Winterbirnen
ſind verkäuflich Oberaltenburg 10, I.

Ein Vogis von Stube Kammer und Küche
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten und zu beziehen

Krautſtraſte 14.
eFamilien- Wohnungen

ſofort oder 1. Oktober zu 114 Mk. 94 Mk.
80 Mark und 42 Mk in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtraßze 13.

Eine Wohnung Preis 20 Taler, zu ver
mieten und ſofort zu beziehen Brühl 2.

Schlafſtelle mit Roſt
u erfragen

Windberg 4, im Laden.
Freundl. Schlafſtelle

Brauhausſtraße 8.
Möblierte Wohnung

geſucht. Off. mit Preisangabe unter 10
an die Exped. d. Bl. erbeten.

In der Nähe der Altenburger Schule iſt ein

möbliertes Zimmer
zu vermieten und I. Okt. zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

flaumen
ſind zu verkaufen bei

offen.

offen

T W oiſt zu verkaufen Oelgrube 3, Laden.
T Kuſchwagen, 10 Schraubſtöcke ver
ſchiedener Größen billig zu verkaufen

Ammendorf, Halleſcheſtr. 24

3 guterhaltene Oefen und
ein uantum Coks

billig zu verkaufen Domplatz 4.
Geſlügelzüchter Verein

für Merſeburg und
Umgebung.

Dienstag den 27. d.
M. abends 9 Uhr,

Verſammlung

e Der Vorſtand.
We eMets- Verträge

de hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben

Th. Rössmer, Wuchdruckeret
Ein zuverläſſiger nverherateter Großtnecht

wird per I. Oktober geſucht
Heinrich Müller, Saalſtraße 2, im Hofe. Knapendorf 10/11.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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